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d Die Einigung über die Fra 

‚tage der Oſtbefeſtigungen ift erfolgt. 
1 der deutſchen Unterhändler von den Pariſer ex 
fr. itira Perupnbiingen iſt, daß trotz des Geſchreis in der 
1 Preſſe und trotz der Verſuche, der Angelegenheit einen 
btt einen politiſchen Charakter zu verleihen, die Arbeiten, 
Pi As Kleinlichkeiten in techniſcher Beziehung, 
hier ein mandmal unverſtändlichen Feilſchen um ein paar 
i aaeeea doch durchaus ſachlich geführt und in 
K eife bon ber politiſchen Kriſe in Deutſchland beeinflußt 
5 Im Gegenteil zeigten ſich die Unterhündler der Gegen⸗ 
“Rd näher das Schlußdatum rückte, etwas mehr zu Buge- 

niſſen bereit, als vorher. i 


Die Oſtbeſeſtigungen. 


der Oeffentlichkeit war die Frage der Oſtbefeſtigun⸗ 
nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“, HA Sen Na auf 
0 Druck, gewaltig aufgebauſcht worden. „Es han⸗ 
nicht um das eigentliche en im Oſten. 
50 nlagen in einem modernen Sinne find dort überhaupt 
î len. Vor dem Kriege war aus Sparſamkeitsrück⸗ 
Dite, und aus ſtrategiſchen Gründen das Feſtungsſyſtem 

sal iil ont pE der modernen Feſtungsſyſteme von Metz 
5 urg faſt völlig vernachläſſigt worden. 

Bay waren dann die Feſtungen im Oſten, jo hauptſächlich 
nigsberg und Lötzen, durch ee Anlagen, durch 
8 benes Schützengra enſyſte m, verſtärtt 
eee man zunächſt dieſe Schützengräben 
hatte man ſich daran gemacht, wieder 


Lötzen lagen ſie innerhalb der ſtändigen pennos 


u i j 
2 re a oe uſw. nicht mehr deutiche Feſtun⸗ 


Freigabe des linken Oderabſchuitts. 


tig war der Verhandlungskampf wegen der An- 
Königsberg. Bisher verlangte der Ueber⸗ 
„ daß für die geringfügigſten Erſatzbauten erſt 
n nachgeſucht werden müſſe. Jetzt ift Deut ſch⸗ 
tes m anden worden, daß dem Verfall ausge⸗ 
tun „Material (Erde 

. Mauerwer 


4 Die Betonbauten. 


10 enden ich war der Kuhhandel um die Zahl der nicht 
n bei G tonbauten. Es bleiben erhalten von 15 

n logau acht auf dem linken Oderufer; die fieben 

ö Oderufer müſſen gerftört werden. Die 15 

en, gen bleiben erhalten. Anfänglich war ge⸗ 
ſogeng B die 53 Neubauten PEN von Königsberg, 
Fetz hat gen Fiſchinglinie, alle zerſtört werden 
fih die Gegenſeite mit der Zerſtörung von 

u bei Königsberg begnügt; 31 dür- 
alſo insgeſamt 34 zerſtört und 54 dürfen 
ind belaſſen werden. Wichtig bleibt, wie gejagt, 
Neſtungsbauten hinter der Verteidigungs⸗ 
Süden nicht als eine Veränderung 


abtommen iſt zunächſt unterzeichnet von Gene⸗ 
‚einerjeits und dem Vertreter des Militäraus⸗ 
Dieſe Einigung ift vom Bot⸗ 


HgZreitag, 4. Jebruar 1927. 
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gebilligt. Ein Notenwechſel zwiſchen 
der deutſchen l und dem n wird den end⸗ 
gültigen Schlußpunkt hinter dieje Verhandlungen ſetzen. In 
welcher Form nun die Geſamtquittung über die erfüllten Ent⸗ 
waffnungsbeſtimmungen von dem Botſchafterrat ausgeſtellt wird, 
bleibt abzuwarten. 


Der Agrarreformminiſter 


über die Agrarreform in Pommerellen. 


Eine Rede in Graudenz. 


Der e Pe Staniewicz l in Graudenz eine 
bedeutfame Rede gehalten, in der er u. a. folgendes ausführte: 
„Dieſes Land iſt jedem Polen lieb und teuer und iſt 
verbunden mit vielen Erinnerungen und Träumen 
der e ee Um keinen Preis könnten wir 
auch nur einen Fußbreit dieſer Erde abgeben, und es gibt 
keinen Polen, der einen Augenblick zögern würde, zum 
Schutze dieſes Landes die größten Opfer an Blut 
und Gut zu bringen, wenn es nötig ſein ſollte. 
Die Agrarreform in Pommerellen ijt eine Staatsnotwendigkeit 
und muß deshalb im Wege der Evolution in den Grenzen 
des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 durchgeführt werden. 
Die Regierung wird dar h an die Ausführung der 
Namensliſte für das r 1926 herantreten. Es drängt 
ſich die Frage auf, weshalb die a a Preſſe, die doch 
ſo laut davon ſpricht, was in Polen geſchieht, gar keine Er⸗ 
wähnung tut, von der groß zugeſchnittenen Aktion, die unſere 
deutſchen Nachbarn in Oſtpreußen wie den Grenze 
kreiſen führen. Dieſer Aktion muß ich einige Worte widmen. 
Was die politiſchen Ziele betrifft, ſo hat dieſe Aktion die aus⸗ 
drückliche Aufgabe, polniſche Gebiete, die in den Grenzen des 
Deutſchen Reiches geblieben find, zu verdeutſche n. (!) Sie 
iſt im Rahmen des Siedlungsprogramms und des 

o fortprogramms 1 Das Siedlungsprogramm 
verfolgt den ‚men dem dentihen Element den käuflichen Er- 
werb von Anſiedlungen in den Grenzprovinzen zu ermög⸗ 
lichen. Daraus geht herdbr, daß auf deutſchem Gebiete eben⸗ 
falls eine Siedlungsaktion getrieben wird. Wenn 
wir uns ferner vergegenwärtigen, daß in Deutſchland eigent⸗ 

5 kein Landhunger (1!) vorliegt, und der deutſche 


Bauer vielmehr das Land flieht (), während in Polen ein 


leidenſchaftliches Beſtreben beſteht, ein eigenes Stückchen Erde zu 
erwerben, ſo kann man in unſerer Aktion ganz gewiß j werlich 
etwas mehr erblicken, als nur ſoziale und wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit.“ ; 


Ein Hauptrat und Wojewodſchaftsräte 
zur neſorm der polniſchen Landwirtſchaft 


werden nad einer Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 3 ins 
Leben gerufen. Die Räte gelten als Beratungs⸗ ‚und Begut⸗ 
achtungsorgane des Miniſters für Agrarreform. Sie ſetzen ſich 
zuſammen aus dem Vorſitzenden, 6 legierten oder deren Ver⸗ 
tretern, welche durch den Landwirtſchaftsminiſter, den Innen⸗ 
en den Juſtizminiſter, den Kriegsminiſter, den Arbeits⸗ 
miniſter und den Miniſter für Agrarreform berufen werden, 
ferner aus 6 Mitgliedern, welche hervorragende Kenner der 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe find. und tätigen Anteil am Wirt- 
chafts⸗ und Verwaltungsleben nehmen und durch den Miniſter 
für Agrarreform nach perſönlichem Vorſchlag der Wojewoden 
ernannt werden. Der Hauptrat hat zur Aufgabe, 

1. die Beſprechung des Tätigkeitsplanes der Agrarämter ſowie 
die Projektierung von Mitteln, welche der Realiſierung 
dieſes Planes dienen, e 5 
die a hasen der Berichte der Agrarämter ſowie die 
Beſchlußfaſſung über . und Richtlinien, 
3. auf Wunſch des Miniſters für Agrarreform die Abgabe 


o 


von Gutachten über die vorbereitenden Arbeiten zu Geſetz⸗ 


entwürfen, Verordnungen und Vorſchriften, 
4. die N eines allgemeinen Planes 

Ausführung der Agrarreform im Rahmen der ve 

den leiten ö 

Bedürfniſſe. : 8 ; 
5. Die Entſcheidung über Anträge und Vorſchläge der Woje⸗ 
wodſchaftsrechte. In den Sitzungen des Hauptrates hat der 
Miniſter für Agrarreform oder ein beſonders durch ihn ernannter 
Vertreter den Vorſitz. Die E werden 
durch den e e bei allen en dd 
eingerichtet. Zur Tätigkeit der Wojewodſchaftsräte gehören die 
Abgabe von N Yy auf Anforderung des Agrarreformminiſters, 
des Wojewoden oder des Präſes des Bezirksagraramtes, ferner 
die Beſchlüſſe über Wünſche und Vorſchläge vom rg gi 
der wirtſchaftlichen Bedingungen und Bedürfniſſe in 
bieten der einzelnen Wojewobſchaften. 

Der Wojewodſchaftsrat tagt unter dem Vorſitz des Wojewoden 
oder des Präſes des Bezirksagraramtes oder eines beſonderen 
Delegierten des Agrarrefarmminiſters. Der Haupt⸗ oder die 
Wojewodſchaftsräte werden durch den Vorſitzenden zweimal 
im Jahre zuſammengerufen, und zwar anläßlich der Vorbereitung 
des Arbeitsplanes der Agraxämter und dann nog deren Beendi⸗ 
gung. Di. Mitglieder der Räte üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich 
aus und erhalten nur die Unkoſten, eventuell Diäten nach der 
fünften Beamtengruppe bergütet. 

Die ewigen Spione. 

Die „Ageneſa Wihodnia“ meldet aus Kattowitz: „Die poliz 

tiſche Polizei hat zwei deutſche Spione verhaftet. die ſchon 
feit längerer Zeit beobachtet wurden. Bei der Reviſion hat 
man belaſtendes Material vorgefunden, das nach Deutſch⸗ 
land geſchafft werden ſollte. Die Einzelheiten der Unterſuchung, 
die unter der Leitung des Kommiſſars Brodniewicz ſteht, werden 
geheim gehalten.“ ** 
Gefangenenaustauſch. 
Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 
Wilna findet in der Nähe von Oramy ein Gefangenenaustauſch 
zwiſchen Polen und Litauen fatt. Ter Zug mit den Austauſch⸗ 
gefangenen trifft in Wilna am Nachmittag ein. Das Rote Kreuz 
organifiert eine feierliche Begrüßung. 


ür die 
ichten⸗ 
unter Berückſichtigung der örtlichen 
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Lettland unter neuem Regime. 


Die Herrlichkeit des Bauernbundes. — Enttäuſchte Kom: 
muniſten. — Schmugglerglück. — Das ſchwimmende 
Schmugglerhotel. 

(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
v. Ue. Libau, Ende Januar 1927. 


Am ſelben Tage, als das litauiſche Militär Woldemaras 
und Smetona auf den Schild hob, alſo vor etwa einem 
Monat, votierte der lettländiſche Landtag ſeiner erſten aus⸗ 
geſprochen ſozialdemokratiſchen . einer immer⸗ 
hin deutlich feſtſtellbaren Mehrheit das Vertrauen. Wenn 
die rechten lettiſchen Flügelgruppen a ofen ne 02 
das neue Kabinett ſtimmten, jo war es doch im ftillen mit 
ihrem Segen zuſtande gekommen. Die Preſſe der Rechten, 
welche das Bedürfnis haben mochte, die linke Extratour 
vor den Wählern zu entſchuldigen, fand die Formel, daß 
die alte Bauernbundregierung Albering⸗Ulmanis 
gar nicht geſtürzt worden ſei — die Rechte hatte auch gegen 
fie geſtimmt —, fie habe ſich vielmehr ſelbſtbeſeitigt. 
In Wirklichkeit hätte es dieſer Entſchuldigung kaum be⸗ 
durft, denn das inſtinktive Gefühl war allgemein geworden, 
daß es „fo nicht mehr weiter gehe“. Der Bauernbund 
hatte in allen den unzähligen Regierungskoalitionen die 
erſte Geige geſpielt, und ſein Inſtrument war ſchließlich ſo 
verſtimmt, daß es nur noch eine gelinde Katzenmuſik er⸗ 
tönen ließ. Man fühlte ſich gar zu ſehr unter ſich und 
genierte ſich wenig. Regierung, Staatsbank und alles, 
was im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben von dieſen 
beiden Faktoren abhing, wurden ſchließlich halb naiv als 
Domäne des Bauernbundes angeſehen und 
als ſolche ausgebeutet. So ſagt man, daß mehr als die 
Hälfte ſämtlicher Außenſtände der Staatsbank in bauern⸗ 
bündleriſchen Unternehmungen ſteckt, die keineswegs auge 
nahmslos 10 den geſchäftlich ſoliden gehören. Bei der ganz 
exzeptionell dominierenden Rolle, die die Staatsbank im 
lettländiſchen Kreditweſen ſpielt, will das ſchon einiges 
beſagen. Es war denn auch das Streben einer jeden Bank, 
eines jeden Induſtrieunternehmens, das auf billigen 
Kredit Wert legte, ſich einen Bauernbündler als Direk⸗ 
toriums⸗ oder Verwaltungsratsmitglied zuzulegen. Die 
Doppelrolle des Bauernbundes oder vielmehr der führen ⸗ 
den Bauernbündler als Hüter der ſtaatlichen Geldſäcke 
einerſeits und als Hauptſchuldner des Staates anderer⸗ 
ſeits ließ denn ſchließlich auch das Geſpenſt einer d dar 
auftauchen. Die Verſuchung war nur zu ron durch 
eine Währungsverſchlechterung ſchnell und 
ſchmerzlos der Schulden zu entledigen. Dieſes Inflations⸗ 
eſpenſt iſt es auch geweſen, das letzten Endes der Dauer⸗ 
herrſchaft des Bauernbundes den Schlußpunkt geſetzt 


— 


Vorläufig hat Lettland noch keinen Grund gehabt, pe 


Syſtemwechſel zu bedauern. Die roten Herren Miniſter, 
welche ſich in der Oppoſition mit Vorliebe als wilde Män⸗ 
ner gebärdeten, wurden im ſelben Augenblick 1 
zahm, als ihnen die Verantwortung zufiel. Es wird eben 
kein Brei ſo heiß gegeſſen, wie er aufgetragen wird. Faſt 
will es ſogar ſcheinen, daß es die neue Regierung pevn 
darauf paee Hat, ihrem Anhang zu zeigen, mie herrlich 
arbeiterfreund 

teien bei den nächſten Wahlen ſozuſagen den roten Teufel 
aus der Hand zu ſchlagen, den ſie mit Erfolg als Schreck⸗ 
geſpenſt zu handhaben wußten. Geradezu auffallend iſt es, 
daß die Kommuniſten wenig Grund haben, ſich der 
Veränderung zu freuen. Unter dem ſozialdemokratiſchen 
Innenminiſter rückt ihnen die politiſche enge mit nicht 


geringerer Rückſichtsloſigkeit zu Leibe, als es bisher ges 


ſchehen war. 

Finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſch wird ſogar mit ver⸗ 
tauſchten Rollen geſpielt. Der Bauernbund war im letzten 
Jahr ſeiner Herrſchaft geradezu von einer Experimentier⸗ 


wut befallen und brachte das wirtſchaftliche Leben nwa we 


einſchneidende, einander überſtürzende und ablöſende 
nahmen und Neuerungen in peinliche Verwirrung. Die 
Sozialdemokraten machen dagegen alle Anſtalten, ſich als 
das weit konſervativere 
tieren, indem fie einen induſtriefreundlichen Kurs ſteuern 
und ein bedächtiges Tempo ende 

Das alles mag dem Außenſtehenden etwas wunderlich 
erſcheinen, vielleicht ſogar nicht ganz i Des 
Rätſels Löſung iſt aber einfach genug. Die Sozialdemo⸗ 
kraten regieren 
keine Zeit gehabt, ſich in hundert Richtungen perſönlich 
wirtſchaftlich zu „intereſſieren“ und nach dem Grundſatz: 
eine Hand wäſcht die andere, zu binden. Sie 1 oea 
die luxuriöſe 8 das Zweckmäßige zu wollen und zu 
tun. Außerdem d 

Parteien in Kleinſtaaten noch viel unpolitiſchere und per- 
ſönlichere Angelegenheiten zu ſein pflegen, als ſie es auch 
in ſo manchem großen Lande oft genug ſind. 


Als eine der Hauptaufgaben der ſozialdemokratiſchen 


Regierung ſieht man die gründliche Säuberung der Behör⸗ 
den und ſtaatlichen Unternehmungen von allerhand Leu⸗ 
ten mit unſauberer Weſte an. Ob ſie dieſer 
Aufgabe gewachſen fein wird, ift freilich noch eine ſehr 
große Frage, 


r 


ich ſie iſt, als darauf, den gegneriſchen Par⸗ 


Element zu präſen⸗ 


um erſten Mal und haben noch 


arf man nicht vergeſſen, daß politiſche 


„ denn in den allermeiſten Fällen han⸗ 
delt es ſich um eine kaum greifbare und ſchwer unter Ge 


ſetzesparagraphen zu rubrizierende Korruption. In der 
Regel werden auch die präſumtiven Zeugen keineswegs 


Luſt haben, fih durch zu große Offenherzigkeit Feinde und 


Gegner zu machen. 

Charakteriſtiſch für die Verhältniſſe iſt eine an und für 
ſich recht unbedeutende Affäre. Auf der Oſtſee blüht be⸗ 
kanntlich der Spiritusſchmuggel, der an Frechheit 
ſo ziemlich alles überbietet, was in den letzten hundert 
Jahren in dieſer Branche geleiſtet worden iſt. Regelrechte 
Seegefechte zwiſchen den Grenzwächtern der Rand⸗ 
ſtaaten und den Spärituskuttern gehören zur Tagesordnung, 
und es kommt nicht ſelten vor, daß die ſchneidigen Spiritus⸗ 
piraten dabei nicht den Kürzeren ziehen. Schon ſo man⸗ 
cher Zollkutter hat vor den Maſchinengewehren und Hand— 
granaten der Schmuggler den Rückzug angetreten. Das 
Geſchäft iſt in der Tat glänzend. Wenn es einer ſolchen 
Schmugglergeſellſchaft nur einmal gelingt, ihren Sprit un⸗ 
bemerkt abzuſetzen, ſo kann ſie mindeſtens dreimal Schiff 
und Ladung verlieren und iſt noch immer im Gewinn. 
Höchſt einträglich iſt der Spiritusſchmuggel auch für die 
Polizei und die Grenzwache, denn ihr wird ein hoher 
Prozentſatz des Wertes der Beute (Schiff und La⸗ 
dung), falls fie eine ſolche macht, vom Fiskus als Grati- 
fikation und Anſpornung für den Eifer ausgezahlt. 

Zur beſſeren Bekämpfung der Piraten ließ Lettland ſich 
nun in Finnland einen angeblich ſchnellgehenden Hoch- 
ſee⸗Motorkutter mit dazugehöriger Maſchinenge⸗ 
wehrarmierung und ſonſtigem Zubehör bauen. Stolz wurde 
dieſer Kahn „Ehrglis“ (Adler) getauft und en nach 
Riga eingeholt. Bis dahin kam er. Bei der erſten Probe- 
fahrt aber jtreifte der Motor und läßt ſich ſeither 
trotz heißem Bemühen nicht mehr bewegen, ſeine Schuldig⸗ 
keit zu tun. Nun ſucht man nach dem Verbrecher. Iſt es 
der Rigaer Profeſſor, der die Pläne gezeichnet hat? Iſt 
es die finnländiſche Werft? Iſt es die Kommiſſion, die den 
Kutter abgenommen hat? Wer hat ſein Schäfchen ge⸗ 
ſchoren? Wer nicht ſchimpft über den lahmen Adler, der 
lacht — und die Schmuggler halten ſich den Bauch. 
Wie zum Hohn haben ſie für die nächſte Sommerſaiſon 
einen famoſen neuen Trick ausgedacht und angekündigt: ſie 
wollen einen eleganten Dampfer chartern, ihn als 
Spielhölle und faſhionables Nachtkaffee ausrüſten und an 
der Hoheitsgrenze die Oſtſee umkreiſen laſſen. 


Den Verkehr mit dem Lande ſollen Flugzeuge und ſchnell⸗ 


gehende Motorboote vermitteln. Deſſen wird es übrigens 
kaum bedürfen, denn die Lebewelt von Abo, Helſingfors, 
Reval, Riga, Pernau, Windau, Libau, Memel uſw. wird 
ganz von allein auf das ſchwimmende Monte Carlo finden: 
gute ausländiſche Alkoholika ſind hierzulande rar und keuer 
genug, und Rouletten gibt es überhaupt nicht. Wenn der 
Wirt ein Menſchenfreund iſt, gibt er auf jede ee is 

t 


Die Spitzelaffäre in Warſchau. 
Der zyniſche Provokateur. 


Der „Czas“ bringt unter der Ueberſchrift: Abgeordnete 
als Spione und rovoka Toe s 
erten kee P toren“ folgenden demerkens 

„Die Sejmepiſode, die durch die Enthüllungen des „Gos 
Prawdy“ 5 worden iſt, bildet e eine Gra 
gänzung der kürzlichen Verhaftungen, die eine 
Folge der Aufdeckung einer gefährlichen, gegen den Staat ge⸗ 
richteten kommuniſtiſchen Organiſation geweſen jind, die von W. 
gliedern des Seſm geleitet wurde. Die Betrachtungen, die ſich dar⸗ 
über aufdrängen, ſind nicht erfreulich. Wir haben hier ein 
neues draſtiſches Veiſpiel für den Mangel an elementaren ethiſchen 
Begriffen in der Nachkriegszeit. Politiker, die ein Abgeord⸗ 

ein find, di von Mit- 


richteten kommuniſtiſchen Organiſation gew 
fremden Staate ſehr beträchtliche Summen in Empfang zu neh⸗ 
ar den niedrigſten Spio⸗ 


men, um ſich als Gegenleiftung 
nagedienſten zu verpflichten. Wenn ſich die Abgeordneten⸗ 


Agenten auf politiſche Beſtrebungen berufen, dann iſt das Ausrede 
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Kokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
von Sax Rohmer. i 


32. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Im Frühjahr trat Rita mit Monte Irwin in die 


Ehe und nahm Abſchied von der Bühne und von ihren 
Freunden Molly Gretna, Sir Lucien 
Kilfane, der nach Amerika zurückfuhr. 
zu ſein, war erreicht. 


wünſcht, ja ſelbſt nicht einmal mehr möglich: 


waren nicht mehr einzudämmen. 


Die Folge dieſer Narkotika⸗Leidenſchaft war klar: 
ſie Monte 
Irwin als ein Hindernis, der ihren Schritten im Wege 
ſtand. Zwar war ihre Hochachtung für 
Selbſttäuſchung. Sie ſchätzte ihn in der Tat ſehr, und 
daß der Gedanke an eine Entdeckung 


Nach kaum halbjähriger Ehe betrachtete 


zwar derartig, 
durch ihn zu entſetzlich war, ihn zu hegen. 


Aber fie war mit jo vielen anderen Sklaven des 
Giftes in Berührung gekommen, daß ſie das Furchtbare 
À Sie meinte 
ganz einfach, es gehöre zum guten Ton. Aber in Wirk⸗ 
lichkeit war ſie eines der prominenteſten Mitglieder des 
eng durch das Band eines gemein⸗ 

ſamen Laſters verknüpft — eine Art Freimaurerorden, 
deſſen Großmeiſter Kazmah und Großmeiſterin Frau 
Sin waren. 


ihrer Lebensweiſe nicht mehr empfand. 
Klubs geworden, 


Dazu kam, 5 
und jeinen Kunden ſehr einfach war. 


ſie als Eingeweihte aufgenommen. Danach hatte fie 


Fe und Cyrus 
as Ziel, reich 
Doch ein anderer Abſchied, nach 
dem ſie einſt verlangt hatte, erſchien ihr nun nicht bre 
ihre 
Kokainleidenſchaft und die Sucht des Opiumrauchens 


ihn keine 


daß das Verhältnis nen Kazmah 
achdem Rita ihn 
einmal in ‚jeinem Orakelzimmer aufgeſucht hatte, war 


—Voſener Tageblatt. 


und Lüge. Wer zum Beiſpiel die Vergangenheit des Abg. Taa 
raſskiewicz kennt, der weiß, daß dieſer „weißruſſiſche“ Pa- 
triot ſchon dreimal ſeine Nationalität gewechſelt hat, je nach den 
Vorteilen, die ihm dieſe Entwicklungen brachten. Weißruſſiſcher 
Agitator wurde er deshalb, weil die Annahme dieſer Nationalität 
dem Staate, der die Operationen des Abg. Taraſzkiewiez 
finanzierte, und feinen nächſten Kollegen am genehmſten war. 
Dabei muß man bedenken, daß der Wert des Abg. Taraſzkiewicz 
und ſeiner Genoſſen für den fremden Staat eben darauf beruhte, 
daß ſie Abgeordnetenmandate bekleideten, alſo hinter der Unan⸗ 
taſtbarkeit der Abgeordneten geborgen waren, und mit größter 
Leichtigkeit Informationen erlangen konnten, die der Allgemein⸗ 
heit unzugänglich waren, dafür aber ſehr nützlich für neugierige 
Nachbarn Polens. : 

Es war alſo ein recht ſchädliches, aber gut bezahltes Gaukel⸗ 
ſpiel mit öffentlichen Mandaten, das mit irgend welcher Ideen⸗ 
lehre nichts gemein hatte. (Bis jetzt iſt es leider noch nicht klipp 
und klar bewieſen, ob das jo iſt! Red. Vof. Tagebl.) Etwas 
anders, wenn auch ebenſo häßlich ſteht es mit der Ange⸗ 
legenheit des Abg. Wojewödzki. Dieſe Angelegenheit wird 
vom Marſchallsgericht erörtert, und dann werden wir Genaue⸗ 
res über den Umfang der Schuld des erwähnten Abge⸗ 
ordneten erfahren. Aber das, was bereits zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gelangt iſt, genügt, um ſich von ſeinem moraliſchen Wert ein 
Vild zu machen. an wird leicht errnten können, aus welchen 
Quellen der „Gios Prawdy“ feine Informationen geſchöpft 
hat, die alſo deshalb als authentiſch zu betrachten. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß der Abg. Wojewödzki, der doch davon 
wußte, daß ſeine dunkle Arbeit gewiſſen Kreiſen wohl bekannt 
war, gerade am Vorabend ſeiner Demaskierung im Sejm ein 
Kneipenſzene zeigte, angeblich zum Schutze der verhafteten Abge⸗ 
ordneten, wofür er für einen Monat von den Sejmſitzun⸗ 
gen ausgeſchloſſen wurde. Man muß einen ungewöhn⸗ 
lichen Zynismus beſitzen, um mit einem ſolchen Ballaſt und mit 
einer ſolchen Bürde auf dem Gewiſſen es zu wagen, öffentlich 
die Rolle eines Verteidigers der „unterdrückten“ Volksvertreter zu 
ſpielen, derſelben, denen er noch vor kurzem ſyſtematiſch nach⸗ 
ſpionierte und die er denunzierte! 

Es drängt ſich unwillkürlich die Bemerkung auf, daß die De⸗ 
maskierung Wojewödzkis etwas ſpät erfolgte, 
und daß die Faktoren. die die Kuliſſen ſeiner „Tätigkeit“ 
wohl kannten, ihn hätten eher unſchädlich machen können, aber 
wir wiſſen, daß in ſolchen Arbeiten ungern Werkzeuge vernichtet 
werden, die noch beſtimmte Dienſte leiſten können. Wenn wir die 
einzelnen Fragmente des Vorfalls erörtern, müſſen wir auf den 
Umſtand hinweiſen, daß alle die Abgeordneten, die 
gegen gute Bezahlung einfach Spionagefunktio⸗ 
nen ausübten, im öffentlichen Leben die äußerſten Radi⸗ 
kalen waren. Ihre Demagogie hatte keine Grenzen, und 
die Methoden, deren ſie ſich während der Agitation unter dem 
Volke bedienten, war gekennzeichnet vom Mangel jeglicher 
Skrupel und von dem Bemühen, in den dunklen Maſſen 
ſozialen Haß und revolutionäre Gärung her⸗ 
vorzurufen. 

Man wird ſich die Frage ſtellen müſſen, auf welche Weiſe 
ſolche Leute in den Sejm gelangen konnten, um ſogar eine be⸗ 
ſtimmte politiſche Rolle zu ſpielen. Nun, alle die Pſeudo⸗ 
beſchützer des Volkes haben ihre Mandate mit Hilfe von Kom⸗ 
promiſſen und Wahlblöcken erlangt, die unſere Wahl- 
ordnung nicht nur ermöglicht, ſondern geradezu aufdrängt. Viel⸗ 
leicht wird alſo dieſe ſchmutzige Angelegenheit endlich die ver⸗ 


der vorbereitet war. Die Unzufriedenheit über di 
ſchwere Wirtſchaftslage, geſteigert durch ein Steuer 
ſy ſtem, deffen Verfahren den Steuerzahler reizt, ® 
Mißernten in den letzten Jahren, der Arbeitsmaagel 
das ſind die müchtigſten Verbündeten der Hromada. Wenn der 
Bauer vorher auf dem Gute immer Arbeit finden konnt 
ſo kann er es heute dank der Agrarreform in den rufniertel 
größeren Landwirtſchaften nicht mehr, er findet fie auch niche 
in der Stadt, wo die Induſtrie kaum noch atmen 
kann, wo man ſelbſt Arbeitsloſenſorgen hat. Das alles 
hat die entſprechende pſychiſche Einſtellung zur Umſturz ag! 
tation geſchaffen. Der junge Bauer hat dem Agitator un 
ſeinen verlockenden Verſprechungen Gehör geſchenkt. Da er die 
Strafloſigkeit der Propaganda ſah, konnte er I 
ſchließlich denken: Vielleicht hat dieſer Hromadier recht, und 
ging zu den Hurtkis, wo man ihn mit Hoffnungen ſpeiſte. k 
da das Mißverſtändnis beſeitigt und eine Ernü 977 
rung (fo daß die Mitgliederzahl der „Hromada“ fih um 40 Pre 
zent vermehrt hat! Red. „Poſ. age eingetreten iſt, bildet die 
Frage der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in „ 
Oſtmark das brennende Problem. Hundertmal wichtigen 
iſt jetzt ein Programm der wirtſchaftlichen Sanierung 
als alle liberalen Erwägungen über Reformen auf p oli? 
tiſchem Gebiet. Die Beſſerung der wirtſchaftlichen hir: 
hältniſſe liegt in der Hand der Regierung, die nicht u 
Worten, ſondern mit Taten das größte Intereſſe für Fragen 15 
Oſtmark gezeigt hat. So find wir denn auch überzeugt davon, un 
die Regierung des Marſchalls Pilſudski nicht auf halben 
Wege ſtehen bleiben wir 


und die Frage der Beſſerun g PT 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Vordergrund ſtellt. 
aber die Regierungsaktion nicht vom ganzen Volke unterſtützt 
dann wird fie nicht die Reſultate zeitigen, die wir wünſchen. 
völkiſchen Arbeit eröffnet ſich jetzt ein Betätigung 
feld, und wir müſſen diefe Arbeit mit allen Kräften a 
nehmen, damit ein für allemal der Boden bereinigt MN 
auf dem Schmarotzer nach Art der „Hurtkis“ der Gromada NT 
vorſprießen können.“ A 


Vom Sejm. 

Die Tagesordnung der heutigen Selmſitzung, die 
3 Uhr nachmittags ſtattfindet, enthält folgende Punkte: 1. B 
der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Auslief 
der 5 verhafteten Abgeordneten. 2. erite Leſung des Geſetzemwun l 
über die Relruteneinziehung im Jahre 1927; 3. Hortieuf 
der Haushaltsdebatten. Das Budget des Krieg 
miniitertums wird vom Abg. Kosciaktkowski, das FT 
Innenminiſteriums vom Abg. Ruſinek referiert. Be 

Am Vormittag tritt die Geſchäftsordnungskommiſſion des OF 
zuſammen um das Referat des Abg. Dobrzanski vom Nationa 
Bolks verband über die Aus lieferungsanträge zu hören. w. 
darüber zu beraten. r S 15. SR 1 . 

Für Freitag iſt eine Sitzung der Sejmkommiſſion für au, 
wärtige Angelegenheiten einbiruſen worden. Auf 5 
Tagesordnung ſteht ein Reſerat des Abg. Haruſewiez uber d. 
internationale Opiumtonvention und en Referat des 
Szebeko über den deutſch polniſchen Eiſenbahnverkehrsvert A 


Poſen und die Wiener Meſſe. 


chiedenen Politiker, denen die gegenwärtige Wahlordnung ein 
Dogma der Demokratie und der bürgerlichen Freiheit ijt, davon 


überzeugen, daß in ihr eben Urſache und Quelle für den 
Niedergang und die Zerſetzung unſeres Parlamen⸗ 
tarismus liegen. Und noch eins: Die Aufdeckung der 
kommuniſtiſchen Verſchwörung bringt neben der zugleich in 
Oberſchleſten ſich abſpielenden ukaſchek⸗Affäre 115 den ftpo CE 
unumſtöß lichen Beweis (1, daß wir gleichſam in einem e ; t, vortrug 

umzingelten Lager wohnen, das die Feinde nicht erobern in Pole 

können und deshalb es mit Beſtechung und Hinterliſt in ihre 
Hand bekommen wollen. (11) Dieſer Stand der Dinge erfordert 
von unſerer Seite eine entſprechende Jegenaktion und zwingt 
zu ungufhörlicher Wachſamkeit und einer vortrefflichen 
Organiſterung des Informationsdienſtes. Das find Auf⸗ 
gaben und Pflichten der Regierung, aber auch das Volk muß die 
beſten Kräfte dazu hergeben, um die drohende Gefahr 
abzuwenden. Das kann vor allen Dingen dann wirkſam und 
günſtig getan werden, wenn feine innere Konſolidierung 
bis zu den Fundamenten allſeitig durchgeführt 


l Die kataſtrophale Lage. 


Schnelle Hilfe. ; 
Das „Stowo Wilenskie“ ſtellt ſich die Frage, weshalb die 
jturzgarbeit der Hromada” Erfolg gehabt habe und 
antwortet darauf folgendes: i 
„Deshalb vor allen Dingen, weil die Parolen 9 Agi⸗ 
tatoren auf geeigneten Boden fielen, der 
kataſtrophale Lage der Bevölkerung dieſer Län⸗ j Me 


zT nn — — = — m — = 7777776677 te 
keine Gelegenheit und auch keine Veranlaſſung mehr Während der Abweſenheit Monte Irvins mach 
gehabt, mit pl rätſelhaften, regloſen Aegypter zu die Bekanntſchaft Margarete Haleys, und gr 
ſprechen. Die Art, in der man Rauſchgifte erhielt, war | Freundſchaft entſtand zwiſchen den beiden, ſo g hY H 
por einfach. Man verfügte fih in das Geſchäft in Old! ſchiedenen Charakteren. Die Aerztin entdeckte Er 5 
lond Street und kaufte dort einen Karton Konfitüren fort Ritas Geheimnis und verſuchte en AS 
oder ein Fläſchchen Parfüm. Es gab verſchiedene Sorten len. Rita mußte ſich eine Zeitlang ohne rg Hi 
Parfüm, und jede ſtand mit einer bejonderen Droge in behelfen, aber die Folge war eine rg f 6 Wie 
Verbindung. Die Süßigkeiten lierten mit Morphium. zweifelt machte. In ihrer Not Ba e je Ber 
Der Diener Raſchid kannte alle Kunden, und zugleich Sir Lucien. Schon am nächſten e tag 
mit dem Karton oder dem Fläſchchen überreichte er die in dem eleganten kleinen mus gegen d flüsterte 
gewünſchte Narkotika. Das war eine ng en achtete ihn mit hohlblickenden Augen un E 
Wenn nämlich ein Beſucher beim Verlaſſen des Hauſes „O, Lucy, Sie find doch ein wahrer, guter F 
geſehen wurde, dann konnte er deutlich den Zweck feiner Sir Lucien lächelte in ſeiner gewohnten kalten 
Anweſen)heit im Hauſe erklären. = „Ich verſuche Er} zu iein,“ ſagte er in rätſelh 
Nur Tſchandu gab es bei Kazmah nicht. Er ver⸗ Ton. „Aber es gelingt mir nicht immer.“ Er man 
kaufte Morphium, Opiumtinktur und andere Rauſch⸗ ihr zu. „Haben Sie wohl jemals daran gebadh 
gifte; aber diejenigen, die den Troſt der Pfeife ſuchten, brauch der Rauſchgiſte aufzugeben oder wenig 
mußten ſich an Frau Sin wenden. Sie war bereit, 
Tſchandu⸗Abende zu organifieren oder die „Hundert Se⸗ 
ligkeiten“ für die Aufnahme von Gäſten herzurichten. Aber 
außer den mit Opium getränkten ichfals konnte man 
ſie höchſt ſelten dazu bewegen, gleichfalls den koſtbaren 
Stoff zu genießen. Auf dieſe ſchlaue Weiſe blieb ſie Herr⸗ 
ſcherin über die Sklaven des Mohnſaftes. RE 
Monte Irvin war vom Miniſterium mit einer wichti⸗ 
gen Miſſion betraut worden und mußte für längere Zeit 
das Land verlaſſen. Rita hatte ſich geweigert, ihn zu be⸗ 


rach ple 
en Tätigkeit der polnij 


it Wirtſchaftskreiſen, gi 
3 unter dem Tu 
Tag erſcheinen 


ung eines ſpezi 
Aadb esel Konfularne, 25 


ens e 

ränken? Haben Sie wohl jemals darüber naha?! 6 
Ir mit ee Gebrauch auch die Doſis 
wird und unvermeidlich der Tag anbrechen muß, 
Rita unterdrückte einen nervöſen Schauer. * 
„Sie verſuchen mich ängſtlich zu machen,“ ant 

ſie. „Sie haben es früher auch ſchon ker = ich weiß, 
warum. Aber es nützt Ihnen nichts, Lucy. Sie 
daß ich es nicht laſſen kann.“ . 
„Sie können es verſuchen.“ 


68 


8 : Fr NA . 
leiten. Somit blieb ſie allein zurück. Der Abweſenheit „Es ift nicht notwendig,, rief fie gereizt. 
ihres Mannes war es zuzuſchreiben, daß Rita ſich völlig| genug, wenn Monte gurück i e es tatſ 


ft. 0 wür if 
nicht überleben, wenn ich jetzt verfuchte, den Gebra 
Narkotika einzuſchränken oder aufzugeben.“ 

Das hohle Verſprechen, ſich in einer nebelhaftent 
kunft zu beſſern, vermochte Sir Lucien nicht irrezuff 

„Ich weiß, wann und wo ich aufhören muß. 
Frau aber weiß das nie. Wenn ich morgen kein 
mehr bekommen könnte, würde ich ganz gut ohne 
können.“ 1 2 2 


dem Opiumrauchen ergab. Es war ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſie ſonſt im Geheimen nur den Gebrauch des Kokains, 
Veronals und dergleichen fortgeſetzt hätte; denn die An⸗ 
weſenheit Monte Irvins hatte es ihr unmöglich gemacht, 
ihr Verlangen nach Tſchandu zu ftillen. ie ſehnte ſi 
nach ihrem früheren luſtigen Leben zurück. Einſamkeit un 
Eintönigkeit führten ſie an den Rand einer ſeeliſchen De⸗ 
preſſion, und ſie ſehnte ſich nach allem, was einen Anreiz 
verſprach. 


Bojen, den 3. Februar. 


Die Jagd im Februar. 
Von Edmund Scharein. 
8 $ (Nachdruck unterfagt. 
weiten Hälfte des Januar beginnt in vie 
Das letzte Niederwild, deſſen 
gen Jahres eifrig ausgeübt wurde, der 
c Und die Schußzeit für Hoch⸗ und Reh⸗ 
r weidgerechte Jäger längſt dahin. Das wird aber keinen 
m feme Jagd lieb ift, veranlaſſen, ihr fernzubleiben. 
d jer jagdlich ſtillen Zeit muß er ſeine Jagdgründe 
rs ſorgfältig überwachen, denn es gil 
enn hoher Schnee und ſtarker 
machen, es gilt auch, ihm jeg⸗ 
und Raubzeug fernzuhalten. 
; palten Raubzeug gehören gerade zu dieſer Zeit zweifel⸗ 
des ingenſteller, welche die Hilfloſigkeit und Vertraut⸗ 
des, namentlich der Rehe und 


Schon in der z 


füttern, namentlich w 
m Wilde das Leben ſauer 


{ aſen, zu nutzen wiſſen. 
leiben den gemeinſamen Nudeln des Edel» 
ich zu Rudeln zuſammen. Die 


rn und tun ſich unter ; 
totwild beherbergen, 


abe ſolcher Forſten, die 
werden von dieſem Wild jetzt gern beſucht. 
dieſer Zeit eine beſondere Vorliebe für die ſaftigen 
„Ein wichtiger Naturvorgang nimmt in dieſem 

nfang: die Geweihlräger fangen an abzuwerfen. 
Dam wild verurſa 


Voſener T 


X Die Teuerungstommiſſion der Wojewodſchaft har ein An 
wachſen der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs im Januar gegen⸗ 
über Dezember um 0,58 Prozent jejtgeitellt. 

x Todes fall, Geſiorben tt am 29. v. Mts. in Stettin der 
frühere Gaſtwirn Adolf Frpehlich im Alter von 82 Jahren. der 
jahrzehntelang hier Wronkerplatz 3/4 eine Gaſiwirtſchaſt innehatte 
und nach der poluiſchen Umwälzung einer Tochter nach Steitin folgte 
wo er im vorigen Jahre noch mit ſeiner Frau die Goldene Hochzeit 
begehen konnte. 

x Die Zahl der Arbeitsloſen in Poſen beträgt 4700. 

A Wegen Verletzung der polizeilichen Kraftwagenvorſchriften 
ind im Januar d. Is. hier 339 Perſonen zur Beſtrafung auge: 
ſchrieben worden. 

X Der Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 

Poſen der für den Av. d. Mets. angeſagr war, kann erſt 8 Tage 
pater, d. h. am Dienstag, 22. d. Mis. beginnen. Auch muß das 
Kurſusgeld für die 6 Wochen Dauer auf 50 zi zuzüglich einde 
geringen Heizzuſchlags, erhöht werden. Der kurſus finder wieder im 
Evangeliſchen Vereins haufſe im zweiten Stock iatt; die Unterricht » 
tunen fino 4 mal wöchentlich von 8—1 Uhr, Dierts tags, Mittwochs. 
Donnerstags und Freitags, doch wird weneſtgehende Rückſicht au auf: 
wärtige Schülerinnen genommen. Ter vehlp an iſt aus den frühere: 
Leyrgangen bekannt. Anmeldungen an dar Bureau des Hilisvereins 
Wal Leſze ynstiego 2 (tr. Katſerring); dort find auch Proſpekte zu 
gaben und ebenſo Adreſſen von preiswerten Penſionen. Bet oer An 
meldung muß eine Einſchreibegebühr von 2 21 und 10 21 Anzahlung 
gezahlt werden. Letztere wind aver pater mit verrechnen. 


X „Zirkus Beely“ im Teatr Pafacowy. Ein echter Harry 


cht bei mangelnder Aeſung in Laub- Peel- Film, der am Dienstag hier feine Erſtaufführung erlebte, 
d ; Durch eine ſach⸗ bei der man Gelegenheit hatte, die bekannte Filmgröße mit ihrer 
g kann der Täger dieſen Schaden herabmindern. überraſchenden Begabung wieder einmal zu bewundern! Dres- 

die dem mal als Rächer eines geheimnisvollen Mordes an feinem Freunde 


tden vielfach durch Schälen Schaden. 
i ; jih gern in Schonungen, 
Zutritt gejiatten, auf. Als Aeſungsplätze 


t werden die Jahnſon, der im Zirkus! 
des Waldes gelegenen Saat 


eely von einem „Manne mit der Maske“ 


jelder von ihm bevorzugt. ermordet wird. Während Peel ſich nun mit allen ihm zu Gebote 


teren Böcke haben bereits aufgefetzt. 
“aje, der in den letzten onaten Vielverfolgte, hat 
Manche Häſin 


Rammelzeit dauert an. 
Wenn der Winter nicht gar zu 


reits in dieſem Monat. 


tehenden Mitteln intelligenter Verſchlagenheit bemüht, Licht in 
das Kapitalverbrechen an ſeinem Freunde zu bringen, gerät er 
HERE bei dem mit der Unterſuchung des Verbrechens betrauten 

rottel von Kriminalkommiſſar Bull in den Verdacht, der Mörder 


hat zu fein, und es erwächſt ihm daraus die Aufgabe eines Zwer⸗ 


und namentlich hohe Schneelagen ausbleiben, 
allgemeinen keine Not. 
inden, zumal da er ein ſehr tüchtiger 


% Waſſerwild beanſpruchen die Wildenten des 
? uß der Winterjagd auf die 
Leider — muß 
Stockente Ende Fe⸗ 


merkſamkeit. — Der Schl 

iſt auf den letzten Februar 
werden, denn wenn man auf 
gelindem Wetter ſtößt, kann man bei ihr bereits die 
i i zulaſſen, vorausſetzen. 
1 geboten, fie bei gelinder Witterung jetzt zu f 


im Revier nieder 


t Rechnung, fo ift alle Mü 
d . 1 


Fiſchotter, dieſes heute leider immer 
einer kurzen, muskelkräftigen Läufe, deren Zehen 
immhäute verbunden ſind, auf dem 
glich iſt, oft weitere Strecken zurücklegt, iſt 
ern nicht bekannte Tatſache. i 

rimbart unterbricht jetzt feinen Winterſchlaf, 
jemen Bau und unternimmt gern kleine. 
Holz und wo ſich ſonſt Ge⸗ 
ü Er muß ja auch uner⸗ 


— SEES, 


en und Aeckern, im 
er nach Gewürm. 
in dieſem Monat gibt's 
fin wirft ſchon im Hornung drei bis vier 


ur auch in dieſem Monat nicht viel 
t langweilig. Neues junges 
Mümmelmänner erblicken in rauher 
s, das Licht der Welt; Meiſter Grimbart iſt, 
Bau wieder kribbelt, nicht mehr Herr im Hauſe. 


eines Kindesmordes nach 5 Jahren. 
wren ift in Kreiſe Schwetz ein Mord ans Tages⸗ 
dem Gute Déift ſtießen Arbeiter beim Ktes⸗ 
e emes 6—7ſäbrigen Kindes. Die Hirnſchale 
amer Zertrümmerung und Reſie geronnenen 
er iſt der eigene Vater, der Arbeiter 
loty, der vor 5 Jahren im benachbarten Wong 
Stelett des Kindes gerührt, legte der Mörder ein 


To damals die Stiefmutter des Kindes den Anſtoß 
mot da fie den Knaben nicht leiden mochte. Das 
dige Gegenſtand von ehelichen Zwiſtigkeiten, 
ater erklärte,. den Knaben bet Verwandten unter 
hührte das Kind auf das offene Feld hinaus 
Frau erzütlte er daß er den Knaben gut unter» 
C aber meldete er, daß ſein Kind „ver ichwunden“ 
Zutall wurden die Überreſte des Leichname | 
fehlte es auf dem großen Gelände nicht. 

a werden konnen. Das Skelett lag 


Neben. Das Verwaltungegericht der Woſewod⸗ 
ß von rückſtändigen 
tt oder um Klagen aus demſelben 
eine Auſgaben nur darin beſteht, 
ätzung rechtlich begründet ifte 


e einmal zur Entdeckung des „Mannes mit der 
aste” und andeverſeits gegen den jeden feiner bedachten Schritte 
lähmenden Kommiſſar, bis es ihm endlich doch gelingt, den Zirkus⸗ 
direktor als Mörder, ſowie eine Art Bambulla und eine Primas 
ballerina als deſſen Helfershelfer zu entlarven und dadurch auch 
den Kommiſſar zu verhöhnen, der ihm die Hand mit einem Blicke 
reicht, als ob er ſagen will: „ hab's ja gleich gewußt, daß du 
als Mörder nicht in Frage kommſt.“ Dem aufs äußerſte ſpannen⸗ 
den Libretto entſpricht das vortreffliche Spiel Harry Peels in der 
Hauptrolle, Kayſer⸗Titz in einer Chargenrolle uſw., ſowie eine 
ausgezeichnete Filmtechnik, die ganz beſonders in den wirkungs⸗ 
voll durchgearbeiteten kontraſtierenden Szenen in der Zirkus⸗ 
manege und in den geheimnisvollen Räumen unter dem Zirkus 
zum Ausdruck kommt. So wird man Zeuge eines ausgezeichnet 
en ehe Zirkusprogramms mit ſeinen zum Teil Fa 
chen (ſiehe den Boxkampf zweier Hunde). Kurz, der „Zirkus 

eely“ bietet jedem Saeed einen erleſenen Genuß, und die 
das Palafttheater 1 2 50 ende Zuſchauermenge bei dex Erſtauf⸗ 
führung kam voll auf ihre Koſten. 

X Jäher Tod Auf dem Wege von Luiſenhain nach ofen 
erkrankte am Dienstag ein Mann im mittleren Alter; er wurde im 
Autobus dem Stadtiranfenhaufe zugeführt und ſtarb dort Abende. 
955 a fi) um den 47lahrigen Fleiſcher Ernſt Strobel zu 
andeln. ; 

X Selbſtmord durch Gasvergiftung verübt hat der Fiſcherei 1. 

wohnhafte, ſchon jet Jagresfriſt wegen ſeines nervöſen Zuſtande⸗ 
nellungsiofe 20jährige Handlungsgehilſe Florian Wolins ki. 
A Beſinnungslos aufgefunden wurde heute nacht gegen 2 Uhr 
in der ul. Kra zew kiego 12 «tr. Hewigſtr.) ein bisher noch unb.⸗ 
kannter eiwa 27 Jahre alter Mann ein Indgalide mit rechtem Holz, 
bein. Er war bekleidet mu einem ſchwarzen Manzel, grauen Bein⸗ 
kleidern, grauer Spoitmütze, ſchwarzem Jackett und ſchwarzer Weſte 
und wurde dem Stau tkrankenhauſe zugeführt. 

X Die Feuerwehr wurde Dienstag nachmittag 1% Uhr nach 
dem Haufe Gogauerſir. 55b gerufen, wo im Keller ein Breiterverſchlag 
in Brand geraten war. 


ageh latt. „Beilage zu Nr. 27. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
ebruar. In Verbindung mit dem S trom- 
ühle des Herrn W. Gromez 
der „Kuj. Bote“, daß G. am Sonnabend mittag auf Verfügung 
der Bromberger Staatsanwaltſchaft berhaftet und im hieſigen 
Gerichtsgefängnis interniert wurde. 
einer eventuellen Verwiſchung der Spuren vorzubeugen. — Am 
egen 9 Uhr abends, wurde im Hausflur des Hauſes 
wigi 80 a ein einige Wochen altes Kind männ⸗ 
Eingewickelt war das Kind 
in ein dunkles Tuch, an dem ein Zettel angeheftet war mit der 
Aufſchrift: „Getauft Zdzislaw Józef, 7 Wochen alt.“ 
Verdacht, das Kind ausgeſetzt zu haben, ſteht eine nicht näher be⸗ 
Dieſe iſt rd. 80 Jahre alt, von mittlerem 
ſie trug einen grauen Mantel und auf dem 
rzes Tuch. Eventuelle Angaben über dieje Frau 
eikommando für die Stadt Inowroclaw. 

Józef Godziejewski verkaufte 
Fleiſchermeiſter 


JInowrockaw, 2, 
diebſtahl in der 


Die Verhaftung erfolgte, um 


lichen Geſchlechts aufgefunden. 


kannte Frauensperſon. 
Wuchs, unterſetzt; 


ein Grundſtück ul. Görki 
o 2d; aus Birnbaum. 

* Storchneſt, 31. Januar. Im benachbarten Dorfe Grätz 
männlichen Ges 
ſchlechts an einer Kapelle am Wege nach Swierczyn vergraben 
aufgefunden. 
Dienſtmagd vom Dominium ermittelt. 
nd ſoll das Kind bei der Geburt gelebt haben. 
ftung der Perſon wurde vorläufig Abſtand genommen, da fie 
ſchwer erkrankt iſt. 


Nach ärztlichem Be⸗ 
Von einer Ver: 


Wellervorausſage für Freitag, 4. Februar. 
Ziemlich nebelig und vorübergehend 
Temperaturen nahe bei Null. 


Berlin, 3. Februar. 
aufllärendes Wetter. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 43, Uhr; Sonnabend, morgens 7% Uhr. vor⸗ 
mittags 10 Uhr, nachm. d Uhr mit Schrifterklärung; Sabbath⸗ 
ausgang 5 Uhr 34 Minuſen. Werktäglich morgens 7½% Uhr mit 
anſchl. Lehrvortrag; abends 5 Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr Mincha. 


2015 

Spielplan des „Teatr Wielt“. 
Donnerstag, 3. Februar: „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romejlo"). 
Freitag, 4. Februar: „Paganini“. 

5. Februar: „Der Oberſteiger“. 
Februar, 3 Uhr nachm.: „Jonteks Rache“. 

74 Uhr abends: „Die Puppenfee“. 

Februar: „Don Juan“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polsti don 10 Uhr vorm. 
an Sonn⸗ und Feiertagen nar im Teatr Wielki 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


(Ermäßigte Preiſe.) 


(Gaſtſpiel Romejto.) 
ns 5 Uhr nachm 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 4. Februar. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 4: Dr. Engl: Reiſeeindrücke 
. ine Winterreiſe durch die deut⸗ 
Dichtung. 5—6: Kammermuſik. 6.15: Dr. Georg Zehden: Die 
als Wächter. 6.40: Camillo Schneider: Wintergrüne Gärten. 
em Sendeſpiel „Die Mädels von Davos“ am 
J. Fromer: Spinozas Leben und Lehre. 9: 
Konzert aus Anlaß der „Grünen Woche“ Berlin 1927. 30— 
12.30: Tanzmuſik 


aus der modernen Türkei. 


ik. 
22 0 Meter). 4.80—6: Nachmittagskonzert. 6 È 
Gertrud Seupin: Modetorheiten in alter und neuer Zeit. 6. . 
7.20: Ein Kurſus in amerikan 


cher Buchführun 
ufzügen von Os 
10.30-—12: Tanzmuſik. 
. 4.30—6: Rady 
: Karl Rehs: Deutſche Hausfrau — deutſcher 


weißen Rößl.“ 


uſtſpiel in drei 
und Guftan Kadelburg. 


10.15: Eſperanto. 
4: Märchenſtu 
mittagskonzert. 


X Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern abend 9%, Uhr auf dem Ho 


Alten Mackie zwichen dem nach Lulſenyein ſahrenben Autobus und 
einer Droſchke; dabei wurde am Autobus eine Scheibe eingeorückt. 
X Ein Benzintank in Flammen. Dienstag nachmittags gegen 
5 Uhr loderten auf dem Benzintank an der ul. Przecznica 1 (fr. 
Wittelsbacherſtraße) meterhohe Flammen auf, und die ganze 
Straße war durch grellen Feuerſchein erleuchtet. Glücklicherweiſe 
blieb ein weiteres Unglück verhütet, denn das gewaltige Feuer er⸗ 
loſch, wohl nach Aufzehrung des übergelaufenen Benzins, nach 
kurzer Zeit von ſelbſt. Wir aber, die wir immer wieder auf die 


7: Lehrer Smollenski: Einfüh 
7.30: Sinfoniekonzert. 

Königswuſterhauſen (1300 
ür Fortgeſchrittene. 


ung in die deutſche Gram⸗ 
Scha 


Meter). 3.30—4: Einheitskurzſchrift 
Prof. Dr. Schmidt: Die Seele des 
6.30—6.55: Engliſch für Fortgeſchrittene. 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Ab 8.30: Uebertragung aus 


Leipzig. 

Pee (365,8 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6.05.— 
8.80: „Der betrogene Kadi.“ K 
Ritter von Gluck. Anſchließend „Die 
Ober in 1 Akt von Leuven und 


6.80: Bücherbeſprechung. 
Oper in 1 Akt von 
Nürnberger Puppe.“ Komi 


entſetzliche Gefahr in unſerer Zeüung hingewieſen haben, die den B 


Vürgern der Stadt und beſonders den Bewohnern von Häuſern 
in der Nähe von dieſen Benzintanks drohen, fragen erneut, was 
kann und muß geſchehen, um ſolchen Ereigniſſen, die die furcht⸗ 
barſten Folgen haben können, vorzubeugen? Werden wir mit 
unferen Ermahnungen erſt gehört werden, wenn es zu ſpät ift? 

x Richtigſtellung. Der Dachdecker Marjan Sieg lebt, fein 
Zuſtand hat fidh eimas gebeſſert. 

X Unter falſchem Verdacht in Haft genommen waren wie die 
weiteten poderien E mine ungen ergeben haben die Brü.er Bos 

leslaus und Anton Pokrywka. ie bei ihnen vorgefundenen 
Felle hatten ſie ehrlich auf den Wochenmärkten erſtanden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Dienstag gegen 8 ½ Uhr 
abends aus emen Vorzimmer in der ulica Przemy ſowa 27 (früher 
Margaretenſtr.) ein Herr npelz im Werte von 500 zt; aus einem 

Vorzimmer ulica Rom ina Szymanskiego 4 (fr Wienerſtraße) ein 
Herrenpelz für 3000 zt; aus dem Haufe Gogauerſtraße 102 a nach 
dem Eindrücken einer Fenſterſcheibe 4 Stück Leinenſtoff (3 ge- 
blümt 1 Safir) im Werte von 1000 zt. BEA 

Vom Warthehochwaſſer. Heu e. Donnerstag, früh betrug 
der Waſſerſtand der Warthe in Polen + 2.70 Meter, gegen -+ 2.75 
Meter am Mittwoch und + 2.80 Meter am Dienstag. früh. 

* Vom Wetter. Am Mitwoch abend fiel heftiger Regen, der 
ſchließuich in Schnee überging. Der Schneefall dauerte bis in die 
Nacht hinein ; natürlich ließ heut, Donnerstag, früh bei einem Grad 
Wärme das Tauweiter nicht auf fih warten. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag 4. Februar. Verein Deutſcher Sänger, Uebungsſtunde 
pünktlich abends 8 Uhr im Engl. Vereinshauſe. . 
Freitag, 4. Februar. Stenographenverein Stolze ⸗ Schrey: 
7 Uhr Uebungsſtunde im Below⸗Knotheſchen . a 
Sonntag, 6. Februar. Ruderklub Neptun: Laſſinrudern im 
Bootshaus. A kant 
Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet heut, Don⸗ 
nerstag, abends 8 Uhr in der Grabenloge eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Siehe die heutige Anzeige. 
Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
14 Vom 5. bis 12. Februar = 
Sonnabend 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag 8½ Uhr: 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: Roſenkranz, 
Litanet und hl. Segen. — 1 4 Sitzung des Unterſtützunge⸗ 
vereins; 7 Uhr: Sitzung des Geſellenvereins. — Diensꝛag, 4 Uhr: 
Sitzung des Frauenbundes. 


Rom (449 Meter). 9: Aus „Die Kinokönigin“. Operette von 
C. Weinberger. 
ürich (494 Meter). 3: Nachmittagskonzert. 5: Schallplatten» 
mufil, 7.80: Engliſch. 8: Freie Bühne, Zürich. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 
Nachmittagskongert. 7: Franzöſt 
Muſikdrama in drei Akten von 


11: Vormittagskonzert. 
ch. 7.25: Engliſch. 7.50: „Tosca. 


5.406: Kammermuſik. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 5. Februar. 


0 2. „Die Schweve⸗ 
3. „Der häusliche Friede.“ Komödie. 


: „Der Raſtelbinder.“ Oper von Fr. 
Rom (449 Meter). 5.15--6.30: Nachmittagskonzert. 9: Ueber⸗ 
Wien (517,2 und 577 Meter). 

Nachmittagskonzert. ) 

7.45: „Eine Nacht in Venedig.“ 
Warſchau (1015 Meter). 


le Besen 


10.15: Tanzmuſik. 


11: Voxmittagsmuſik. 
6.80: Totenfeier für Rainer Maria Rilke. 
Komiſche Oper in drei Akten von 


56.40: Konzert. EN I" 
145—810: Funktechniſcher Vortrag. 8:30-10: T 


. 


Die Handelsvertra sverhandlungen 
zwisehen Deutsehland und der 
Tseheehoslowakei. 


(El.) Nach kürzester Verhandlungspause sollen die im Dezember 


unterbrochenen Verhandlungen voraussichtlich am 7. Februar in Prag: 
40 derten schweben noch Verhandlungen. 


wieder aufgenommen werden. Diesmal werden also die deutschen 
Unterhändler an Ort und Stelle den Umfang und das Ausmass der 
tschechoslowakischen Wünsche prüfen, um so aus cigener Anschauung 
das Bild zu ergänzen, das nach dem Austausch der gegenseitigen 
Wunschlisten vorlag. 

Die im Jahre 1926 gepflogenen Verhandlungen haben auf beiden 


Seiten den Wunsch erkennen lassen, das Wirtschaftsabkommen vom | 12.145 auf 13.200; 


29. Juni 1920, worin sich beide Staaten die gegenseitige Gewährung 
der Meistbegünstigung zusagten. in einen formellen Handels- und 
Niederlassungsvertrag umzuwandeln.“ Wesentliche Voraussetzung für 
einen solchen Vertrag ist aber ein gründlicher Abbau des tschecho- 
siowakischen Bewilligungsveriahrens in einer Weise, dass Deutschland 
gegenüber den anderen europäischen Staaten, hinsichtlich seines 
Exportes nach der Tschechoslowakei, nicht im Nachteil bleibt. 

Das tschechoslowakische System der Ein- und Ausfuhrkontrolle 
gegenüber dem Deutschen Reiche hat sich in den letzten Jahren in 
einer Weise verschärft, dass sich demgegenüber die Handhabung des 
deutschen umständlichen Zollinstrumentes, genau wie im deutsch- 
spanischen Handeis vertrag, als unpraktisch und die deutsche Export- 
industrie benachteiligend erwies. Das Bestreben des Deutschen Reiches, 
mit der Tschechoslowakei auf friedliche Weise den Güteraustausch zu 
regeln, hat durch die vollständige Aufhebung der Aussenhandels- 
beschränkungen zu einem ungünstig frühen Zeitpunkt eine wichtige 
Waffe aus der Hand gegeben, da die tschechoslowakischen Regierungs- 
stellen demgegenüber nur geringes Verständnis zeigten. Heute noch 
unterliegen von den 657 Zollpositionen, für die das Bewilligungs- 
verfahren gilt, ungefähr 30 Prozent besonderen Einfuhrgebühren. Des 
ferneren ist Deutschland durch die aus politischen Rücksichten diktierte 
tschechische Handelsvertragspolitik gegenüber Frankreich, Italien und 
England benachteiligt worden, da in diesen Verträgen durch zahl- 
reiche Begünstigungen Waren zur freien Einiuhr zugelasen wurden, 
die normalerweise einer Anmeldung unterliegen mussten. Für Prank- 
reich liegt die Situation insofern noch günstiger, als sogar einfuhr- 
verbotene Waren gegen blosse Anmeldung importiert werden konnten. 
7 Bisher haben die Vorstellungen der amtlichen deutschen Kreise 
lediglich zu unbefriedigenden Milderungen der Bestimmungen für die 
deutsche Wareneinfuhr geführt. Im grossen und ganzen ist aber das 
System der Kontrolle aufrecht erhalten worden. Auf diese Weise hat 
die Tschechoslowakei ihre Ausfuhr nach Deutschland im Dezember 
1926 auf 416,2 Mill. Mark zu steigern vermocht, während die Einfuhr 
aus Deutschland in diesem Monat nur 331,4 Mill. Mark ausmachte. Im 
Wirtschaftsjahr 1925 konnte die Tschechoslowakei ihre Handelsbilanz 
mit dem Reich sogar mit einem Aktivum von 78 Mill. Mark ab- 
schliessen. Im Augenblick sind die Aussichten für eine Aufhebung der 
Deutschland benachteiligenden Einfuhtmassnahmen nicht ungünstig, da 
auch Oesterreich, die Schweiz und Ungarn als Voraussetzung ihrer 
zur Zeit mit der Tschechoslowakei geführten Handelsvertragsverhand- 
lungen ebenfalls eine Aufhebung der Ein hränkangen beantragt 
haben. Diesem vereinten Druck müsste es gelingen, die tschecho- 
slowakische Regierung zu veranlassen, in diesem Punkte nachzugeben. 

Auch nach Beseitigung dieses Hindernisses sind aber auch auf zoll- 
tarifarischem Gebiete noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden, 
da die ee ee moki Regierung als Kompensation für die deut- 
schen Wünsche hinsichtlich der erleichterten Einfuhr chemischer Er- 
zeugnisse bei den landwirtschaftllehen Positionen Forderungen aufge- 
stellt hat, die für das Deutsche Reich nicht tragbar sind. Hier wird 
also ein langwieriges Aushandeln jeder einzelnen Position einsetzen, 
das vorläufig wenig Aussicht auf einen baldigen Abschluss der Ver- 
handlungen erkennen lässt. Innerhalb det tschechosiowakischen chemi- 
schen Industrie ist über die he der Zollsätze ein lebhafter Kampf 
entbrannt, der zu ernsthaften Differenzen zwischen der Aussiger 
chemischen Industrie und der Textilindustrie, hinsichtlich der Höhe der 
Farbstolie, geführt hat. Auf der anderen Seite hat die deutsche 
chemische Iudustrie ein besonderes Interesse daran, ; dem zu 
vereinbarenden Zolltarif mit der Tschechoslowakei weitgehende Er- 
mässigungen zugestanden werden. Hier wird wohl eine Einigung über 
die Einfuhr künstlicher Düngemittel am ehesten zu erreichen sein, da 
bereits die natürlichen Düngemittel, insbesondere Chilesalpeter, zur 
zollfreien Einfuhr freigegeben sind. Die Schwierigkeiten liegen eben 
darin, dass der tschechoslowakische Staat seine in den letzten Jahren 
hochgezüchtete Industrie, die mit erheblich hohen Steuern belastet ist, 
anf jede Weise zu schützen sucht, um ihr einen genügend grossen 
Absatzraum zu sichern. Auf der anderen Seite ist der Hauptfaktor 
der tschechoslowakischen Ausfuhr der Ueberschuss aus seiner land- 
wirtschaftlichen Produktion, wie Holz, Gemüse, Obst und Malz, für 
die der deutsche Markt geöffnet werden soll. Ein Ausgleich der deut- 
schen industriellen Interessen gegen die landwirtschaitlichen der 
Tschechoslowakei Èist daher, wegen der schon vorhandenen zoll- 
politischen Bindungen beider Länder mit anderen Staaten, ein Werk 
sehr sorgfältiger Prüfung ung erheischt von beiden Vertragspartnerfi 


Opfer. Inwieweit das deutsche Zollsystem mit seiner prinzipiellen 
Festlegung auf das Meistbegünstigungsrecht Kampf gegen hoch- 
schutzzöllnerische Tendenzen sich durchzusetzen in der Lage ist, 


werden auch die bevorstehenden deutsch-tschechoslowakischen Handels- 
vertragsverhandlungen zu erweisen haben. Das Bild, das die Ueber- 
sicht der geschlossenen Verträge für das Jahr 1926 zeigt, ist in dieser 
Hinsicht nicht gerade sehr erfreulich, da man mehr als einmal die 
bittere Erfahrung hat machen müssen, dass die Verhandlungen bei der 
Gegenüberstellung zweier Vertragssysteme fast regelmässig letzten 
Endes eine Benachteiligung der deutschen Belange zur Folge hatte. 


Eine Radio-Sendestation in Kattowitz soll noch im Laufe des kom- 
menden Frühjahrs in Angriff geuommen und im Sommer fertiggestelit 
werden. Die pomische Regierung hat (laut „Polonia“) 300 000 Zloty 
für die Errichtung zur Verfügung gestellt. Die Station soll stärker als 
die in Breslau sein, weil man sich, wie die polnische Presse schreibt, 
von der Beeinflussung durch die Tätigkeit des Breslauer Senders, die 
deutschen Propagandazwecken dienstbar gemacht werde, freizumachen 
wänsche. 

Das polnische Eisenhüttensyndikat hat sich am 26. und 27. v. M. 
mit der Frage des Beitritts zur europäischen Rohstahlgemelnschait be- 


schäftigt und beschlossen, die Einladung zu der am 3. Februar nach! 


Düsseldorf einberufenen Tagung anzunehmen. Der Zeitpunkt des Bei- 
tritts wird vor allem davon abhängig gemacht werden, ob das von 
Polen geforderte Produktionskontingent Zustimmung finden wird. 
Anderenialls will man weiterhin auf abwartendem Standpunkt bleiben. 
Wie verlautet, hofft man auf eine Unterstützung bei den reichsdeutschen 
Hütten“ In diesem Zusammenhang seien die vorläufigen Produktions- 
daten der polnischen Eisenhütten für Dezember erwähnt, die gegenüber 
November bei Roheisen eine Steigerungvon 33083 auf rund 40 000 t, 
bei Stahl eine Verminderung von 94065 auf 87 000 t und bei Waiz- 
erzeugnisse eine 1 von 71896 auf rund 68 000 t anf- 
weisen. — Mit Rifcksicht auf die gesteigerten Produktionsunkosten 
(um 11 Prozent) ist das Eisenhüttensyndikat beim Warschauer Handels- 
ministerium vorstellig geworden, um die Zustimmung zur Erhöhung des 
Eisenpreises um 10 Prozent zu erlangen. 


Die Starachowice Sp. Ake. hat einen Holzkredit erhalten. Auf der 
Sitzung der massgebenden Kommission der Holziachntänner zur Prüfung 
der Anträge verschiedener Firmen um Warenkredite, die durch die 
Bank Gospodarstwa Krajowego gewährt werden, ist auch der Antrag 
der Sp. Akc. Starachowice auf Zubilligung von Pfd. Stl. 4500 für 3000 
cbm Kieiernklötze und 3000 cbm geschnittene Exportkieier. Die Aktien- 
gesellschaft Starochowice hat um Pid. Stl. I für jedes Kubikmeter 
Schnittware und um 10 sh für jedes Meter Rundholz gebeten (zu- 
sammen 4500 Pid. Stl.). Die massgebende Kommission hat das in Frage 
kommende Material auf 36 zł für das Kubikmeter Schnittware und auf 
‘43 zł für das Kubikmeter Rundholz eingeschätzt. Auf diesen Beschluss 
hin erhält Starachowice als Kredit unter . des erwähnten 
Material 50 Prozent der eingeschätzten Summe der Kommission. Hierzu 
ist noch zu bemerken, dass Anträge anf einen Kredit in der Bank 
Gospodarstwa Krajowego nur solche Firmen stellen können, die dem 
Syndikat der Holzexporteure angehören. 


Der Exportpreis für polnische Kohle zeigt nach Danziger Meldungen 
in den letzten Tagen tallende Tendenz. Der Preis hat bereits 
den Stand wie vor dem englischen Streik erreicht und beträgt gegen- 
wärtig 15 sh fob Danzig 
in der Hauptsache durch die englische Konkkurrenz verursacht worden. 

Die polnische Staatliche Landwirtschaitsbank (Bank Rolny) ist be- 
kanntlich im vergangenen Sommer und Herbst Gegenstand heitiger poli- 
tischer Auseinandersetzungen gewesen. Gewisse Vorkoninmisse in der 
Geschäftsführung gaben 
richtlichen Untersuchung und bald nach 
zur Auflösung des Aufsichtsrats. 


Handelszeitun 


Dieser Preisrückgang für Exportkohle ist 


seinerzeit- sogar Veranlassung zu einer ge- 
dem Staatsstreich Pilsudskis | Aktien. Sahiffahrtsa 
Von verschiedenen Seiten war zu- 
jetzt die völlige Liquidation dieser Bank, die in etster Linie den Aui- Riga 64, Amsterdam 
gaben der sog. Agrarreform (darunter auch der Liauidation deutschen Bukarest 2250, Wien 79.20-79.70. in Noten 79.15-80.15. Prag 380.50. 


g des Posener Tageblatts. 


; j 
Grundbesitzes) dienen soll, gefordert worden. Die laute Gegen- 
bewegung der landwirtschaftlichen Genossenschaftsverbände, der Radi- 
kalen Bauernpartei ect. verhinderte aber im letzten Augenblick die 
Uebertragung der Funktionen der Bank Rolny auf die Bank Go- 
snodarstwa Kraiowego (Staatliche Landwirtschaftsbank). Dass die 

feiterexistenz der Bank Rolny heute als gesichert erscheinen darf. 
geht daraus hervor, dass (nach einer Meldung des Krakauer „Czas) 
der Finanzminister soeben die Erhöhung des Aktienkapitals der Bank 
von 14 aut 20 Mill. Złoty angeordnet hat. Ueber weitere Statuten- 


mit poln. Stempei 


80% dol. lišty Pozn. 


Hausse an der Pariser Börse. (A. K.) Die letzten Erklärungen u Erodek I 


Poincares hinsichtlich der Franken-Kurs-Stabilisierung. haben an der 
Pariser Börse eine Haussebewegung ausgelöst. Besonders lagen Bank-, 
Elektrizitäts- und chemische Aktien, stark beiestigt. Unter anderem 
erzielten Anteile der Bank von Frankreich eine Kurssteigerung von 
Credit Lyomnaise stiegen von 23.76 auf 25.28, Banque 
de Paris des Pays von 17,33 auf 18,24. Die Kurssteigerungen an den 
übrigen Marktgebieten erreichten annäherungsweise denselben Umfang. 


Hausse an der italienischen Börse. (A. K.) Die bereits seit An- 
fang Januar zu verzeichnende Aufwärtsbewegung an der italienischen 
Börse macht weitere Fortschritte. In der dritten Januar woche ist der 
Index von 67 aui 71 gestiegen, was einer Steigerung der Kurse um 
7 Prozent innerhalb Wochenfrist gleichkommt. Seit Anfang Januar 
sind die Kurse durchschnittlich um 15 Prozent gestiegen. Die grössten 
Kursgewinne hatten Textilwerte, und hier wieder Kunstseiden-Papiere 
aufzuweisen. Die Textilwerte sind in der letzten Woche allein um 
20 Prozent gestiegen. Die Transaktion Snia Viscosa — Courtaulds — 
Vereinigte Glanzstofi hat natürlich wesentlich zur Haussebewezung bei- 


getragen. Märkte. 


20 

Ziemstwa Kredyt... 
5% Pos. konwers. 
Bk. Kw. Pot (1000 .. 


Bk. Przemysłowców 
(1000 Mk.) 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 Mx.) 


Arkona 1000 Mk.) 
Brow. Krotossynski 
0 0 


f Posener Börse. 


3. 2. 

3%%, Pos. Prov.-Obl. 
mit dtsch. Stempel 80.00 
78.00 


4% Posn. Prov.-Obl. 


list y zbo2. Pozn. 


5.50 


Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 


Freitag, 1. Februar 19 


152, 


19.00 17.00 


18.01. 


Getreide. Warschait, 1. Februar. Notierungen für 100 kg fr. Ver- Devisen (Mittelk.] 3. 2. R 2. 
ladestation: Kongressweizen 736 gl. (125) 4.1, Kougressroggen 687 gl.] Amsterdam — 358.30 
(117) 41.10, 681 zl. (116) 40.50, Posener Einheitshafet 32.50, pommerscher | 3erlin*) . . 212631 212.35 
Hafer 31.40, Kongressbraugerste 661 gl. (112) 36.75. Die Tendenz ist] London 3.51] 43.45 
ruhig. Neuyork 8.95 8.95 

Danzig, 1. Februar. Amtliche Notierungen: Weizen 127 f. 15.23, N i 
125 f. 15.00, 120 f. 14.00, Roggen 13.00, Gerste 11.00-11.75, Futter- *) über London errechnet. 


kleine Erbsen 12—14, prima 


gerste 10.50—11.25. Hafer 9.00—9.50. 
Peluschken 10 


Viktoriaerbsen 28-32, mittlere 22—26, grüne 17—20, 
bis 11, Wicke 11—12.50. 
Hamburg, 1. Februar. 


Effekten: 


8% “. 0. Konwers. 
5% ; 
5% Po2. Dolar 


Notierunzen für Auslandsgetreide, Cif Ham- 
burg, in holl. Gulden für 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.35, 
II. Februar 16.05, iil. Februar 15.45, Rosafe 79 kg Mürz 13.975, April 
13.978. Barusso März 13.735, April 18.725, Hardwinter Il. Februar 15.30, 
Amber Durum Februar 16.75, Mixed Durum Februar 16.40, Dunaj rus- 
siche Gerste Februar 10.90, La Plata 10.80, Roggen Western Rye J. 
12.95, II. Februar 12.85, Mai 13.75, Südrussischer 12.85, Mais La Plata 
ioco 855, La Plata März 8.40. April 8.30, Hafer Unclipped Plata 46 his 
47 kg Februar-März 8.85, Clipped Plata 51—52 kg 9.25, Weizenkleie 
Pollards April 113, Bren April-Mai 117, Leinsamen La Plata März 17.50, 


April 17.80. ; 

Berlin, 3. Februar. (R.) Getreide- und Ocisaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 269—273; März 293.5 
bis 292.5, Mai 285, Juli 385.5. Tendenz stetig. Roggen: märk. 254 bis 
257, März 207.5. Mai 265.5. Juli 252. Tendenz fester, Gerste: 
Sommergerste 217-245. Futter- und Wintergerste 194-207. Tendenz 


Bank Dys k. 
B. Hand. W... 4. 
Bank n .. 
Bank Matopolski .., 
Bank Przem. Polski 
Bank Przem. Warsz, 


Bank Przem. Lwów 
Bank Powsz. Kred, 


ruhig. Hater: märkischer 190—200, März —.—, Mai 241.5, Juli 217. | Bank Tow. 2% 
Tendenz still. Mais: loco Berlin 190--192. Tendenz ruhig. Welzen- Bank ame 10 
mehl: 35.28 38. Roggenmebl 3537.25. Welzenklele 15.25. Roggen- Bk. Zachodni Agan 
klele: 15.50. Viktorlaerbsen: 50—66. Kleine Spelscechsen: 33—36. | Bank 2. Wi 
Futtererbsen: 22— 28. Wicken: 2324.50. Blaue Lupinen: 13.25 bis | Bank Z. Kred. .... 
16.50, gelbe 17,75-——18.25. Seradella, neue: 27.5030. R hen: | Bk. Zjed. Z. Polsk. . 
16.50. Leinkuchen: 2i— 21.50. Trockenschnitzel: 11.80--12.10. Soya- | Bank Zw, Sp. Zar... 
schrot: 20.10 20.50.  Kartoffelilocken: . 29.80--30.20. Bank Zw. Ziemian 

Produktenbericht. Berlin, 3. Februar. (R.) Am Produkten- | Cer ata 


markt waren flic höheren Forderungen des Auslandes befestigt. So- 
wohl Weizen als auch Roggen waren von Uebersee um 10 bis 15 
Cents teuerer offeriert. Die Weizenlieferungspreise für März eröffneten 
um 1,50 Mark höher, während Mai unverändert blieb und fuli sogar 
Roggen auf Lieferung setzte für 
Das Inlandsangebot ist in 


Sole Pot.ass 
Grodzisk — 2 nt. 
Kijewski s.e. 


Palis .iansessöses 


S 


— 2 2 


1 1I . 


meist bei den Provinzmühlen Aufnahme. N N l 
stillem Geschäft unverändert. Für Hafer zeigt sich bei den er- 
mässigten Preisen bereits wieder grössere Nachfrage, wogegen das 
Oitertenmaterial knapper geworden ist. Gerste und ebenso Mais 
lagen stetig. 

Chicago, 31. Januar. Notierungen in Cents für 1 bushel: Termin- 
preise: Weizen. Juni 132.25, September 129. Mais, Mai 81, Juli 84.25. 
September 86.25, Hafer, Mai 47.50, Juli 47.375, September 45.875, 
Roggen, Mai 107.78, Juli 103.78. September 98.50. Preise loco: Weizen 
Hardwinter II. 143, gemischt II. 139.80, Hardwinter (Sommer III.) 139, 
Mais, gelb 11. 69.50, gemischt II. 78, Gerste Maiting_ 64—81. 

Metalle. Warschau, 1. Februar. Die Preise für Zinkblech betragen 
franko Waggon Hütte bei Bestellungen über 30 Tonnen Æ 35 Sch. 10, 
bei kleineren Mengen 36 £, Eisenblech bis 5 mm zł 485, über 5 mm 
21 400. Zu diesen Grundpreisen wird ein Zuschlag zugerechnet für 
Masse nach speziellen Tabellen. 8 x 

Berlin, I. Februar. Amtliche Notierungen für 100 kg in R-M.: 


Elektr. W Dabr 
Elektrycmose 
Pol. Tow. Elektr. 
Starachowice ess., 
3 Boveri. 

erz —— tee 
Sila Światło k.s. 
CHodOrÓWs ssasssss 
S 
Czestocice ——B— * 
Gostawice. LEE „„ 
Michaiow EEEE EEE EJ 
Ostrowite ..ssssse: 


barren und Stäben 210, in Walzbarren und Staben 214, Reinnickel 98 
bis 99 Prozent 340—350, Antimon Regulus 120--125, Silber ca. 0.900 in 
Barren 82.5083 für 1 kg, Gold im freien Verkehr 2.80—2.82 für ein 
Gramm, Platin im freien Verkehr 13—15.50 für 1 Gramm. 


London 
Neuvork 
Noten: 


Baumwolle. Bremen, 1. Februar. Amtliche Notierungen in Cents London J 25.12 
für 1 lb: amerikanische Baumwolle loco 14.63, Januar 15.17—-15.10, N | 3 | 
März 14.32—14.30—14.31, Mai 14.5114. 4s, Juli 14.71-—-14.69—14.71, | Neuyor T 
Oktober 14.97—14.95—-14.97, Dezember 15.09—15.06. Die Tendenz ist 
schwach. 

Kolonialwaren: Neuyork, 31. Januar. Schlussbörse in Cents für | Devisen (Geldk.) 


1 ib: Kaffee Rio Nr. 7 loco 15.19, März 14.50, Mai 13.91, Juli 13.27, 
September 12.62, Dezember 12.21, Santos Nr. 4 19. Die Tendenz ist 
schwach. 

Vieh und Fleisch Wien, 1. Februar. Inlandsrinder 0.85—-1.70 (bei 
Ausnahmen 1.80), ungarische Rinder 0.83—1.75 (bei Ausnahmen 1.75 
bis 2.00), rumänische Rinder 1.00—1.75 (bei Ausnahmen 1.85—1.90), 


ii 


Rio de Janeiro 
Amsterdam 1 


.ablung Warschau 47.18 47.42. be Polen 47.07 — 47.44 
leine Polen 4686 — 47.34. 100 Rmk = 210.88 211.95. 


Börsenanfangsstimmungsbild. Berlin, 3. Februar. (R.) Unsicher- , 
heit kennzeichnete anch heute den Beginn des heutigen Verkehrs.]! 
Kursbewegungen daher unregelmässig. Eine gewichtige Stütze bildete 
die weitere Steigerung der Harpener, Mannesmann- und der Ilse- 
Mien gut gehalten. Tendenz vorwiegend schwächer. 
1. Februar 1927. Zürich 57.50-61.25, London 43.50, 


Der Zloty am 2 5 
25, Mailand 257, Neŭyork 11.50, Czernowitz 2225, 


Polski Bk.Hdl. Pozn. 


1 Wildt —— 


Elektrolytkupfer, sofortige Lieferung, Cift Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam 126.50. Zink in Remeltedplatten gewöhnlicher Handelsgüte Deviset] 1.2. 31. 1 
56.75-57.75, Originalhüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, Walz- y Geld Gel a: 


Neuyork . . 4. 


97.00 


35.50 53:50 
100 Poż. Kolel.S.1. 94.00 94.00 i 
Ban k Polski (o. Kup. 110 50 109.00 
12.50 12.50 
4.73 4.40 


— 


EETECHI 


90.00 
2.45 2.20 
15 18 
9.10 8.60 
0.28 — 
5.80 5.70 
5700 — 
— 0.0 
57.00 55.00 
0.15 0.15 
265 4.65 
2.00 2.00 
48.00 47.00 
— 16.00 
1.60 1.60 
43.00 — 
ER 0.30 


Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 


25.13 125.135 [Berlin 
Warschauf 58.03 | 58.17 


/ 


nnn 


Tendenz uneinheitlich. 
3.2. 3. 2. 


97.00 


Berlin 


Polen 


3. 2. 
Brzeski-Auto - 
(1000 Mx.) . .. . 3.50 
Cegielski (50 Z)... — 
Cukr.Zduny(1000M.) —- $ 
©. Hartwig (50 zł.) 28.00 
Herztt.-Vikt. (30 zł.) 30.00 
Dr.R.May 1000 Uk.) 57.00 % 
56.50 3 
Piechcin, Fabr. Wapna 
i Cem, (1000 Mx.) — 5 


Tri (1000 Mk.) .. . . 22.00 2 
0 ) 
Unja (12 2) 


Wista, Bydgossez 


—— 


e 
rg ni“ 
WW · A, 
Zürleh s 


W. T. F. Cukru s. 
Firley .n„„n...n.s 


— EEEE 


—— 2 2 


W. T. K. Wegiel .. 
Pol. Nafta u 
Pol. Prem. Naft. 


Ortwein 
P. 


isse 
RoOnn4„ 


Plötno 

er 
ar 

Borkows 


T 2 


Żegluga 
Maje 


Pustelnik .sssssess 


el 


22.671122. 
58.03 | 58.1 


|' 


Berliner Börse. 


68.4 


Brüssel! 100helga 58.60558.615 
Danzi x 


jugoslawische 0.90—1.70 (bei Ausnahmen 1.85), tschechoslowakische girl 81.30 
702.00 (2.052. 10), Bullen 0.90—1.35 (Höchstpreis 1.37—1.46), Kühe Helsingfors se.. 10. 10.604 
0.81—1.23 ar a re nenn, 3 1 Italien Š 8.015 18.06 
Schweine 1.80—2.3 hstpreis 2.45), gemästete Schweine 1: is . z 
2.10 (2.20). Obige Preise in österreichischen Schilling für 1 kg Lebend- Jugoslawien. . 7.407 7.406 
gewicht. (Antangskurse). 

Leder. Warschau, 1. Februar. Für, den Handel mit frischem Leder R.) Effekten 32 11.2 
herrscht hier lebhaftes Geschäft. Der gute Umsatz und das stärkere f 5% Deutsche Anl. [0.8625] 0.8725 
Angebot erklären sich durch die guten Preise, die hier erzielt wurden, wie ir Dsch. El b 111 1101, 
auch durch die grösseren Einkäufe der Exporteure, die aus Furcht vor | le. Dsch.Eisenb. 2 
einer Zollerhöhung Vorräte machen. Die Mehrzahl der Käufer entiällt | Elektr. Hochbahn — — 
auf Danziger Kauileute, die viel Kalbsleder kaufen, während die hiesigen] Hapag: 171 1748. 
Abnehmer nur ihren normalen Tagesbedarf decken. Für 1 kg Kalb-] Nordd. Lloyd . „| 158! 159% 
leder wird 3.30—3.75 zł gezahlt, was im Vergleich mit der vorigen | Berl. Handelsges. | 285.5 | 289 2 
Woche eine grosse Erhöhung darstellt. Pie von Fachinstituten vot- | Comm. u. Privatb. | 216% 222 
geschlagene Zollerhöhung um 100 Prozent wird zweifellos eingeführt | Darmst. u, Nat.Bk. | 292.5] 208,5 
werden. Diese Erhöhung soll die starke Ausiuhr hemmen. Die Preise Dtsch. Bk 207%, 2115 
für schwere und mittlere Rindsleder sind unverändert. Pierdeleder co RS, 1 A | 
22—30 zł pro Stück. Alle Preise loco Schlachtviehhaus. Dise. Com.. . . | 195.5] 199,5 

Chemikalien (je 1 kg tranko Verladestation, Fabrikpreise ohne |DresdenemBank . | 192 | 1951 
Rabatt): Terpentin medicinale A 2 7 B 1.79, C 1.67, Album 1.50, Roh- | Reichsbank 193.5197 
terpentin S1 1.50, S2 1.39, 8 3 1.22. Gerbertran Nr. 1 55 gr, Fichten- | Gelsenkirchener . 190 2027 
holzbarz 48, Schusterpech 45, schwarzes Kolophonium 86, Speiseöl 84, Harp. gb. . | 234.5] 221 
geruchloses Druckeröl 80. Der Umsatz war gross. Die Produktion | Hoesch. . . . . | 21441 2157, 
wurde erweitert, die Preise erhöhten sich. Hohenlohe 5 KY 555 

ex Ise Bgl. .1 312% E 

i Börsen. Klöckner-Werke . 189 7 1947, 
Devisenparitäten am 5. Februar. Laurabütte . 110 | 113° 
Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.92. Danzig —.—. Obsobl. Risenb 125%] 128 
Reichsmark: Warschau 212.63, Berlin 211.42, ' Phönix... - 144 148 
Danz. Gulden: Warschau —.—. Danzig —.—, Rombacher . . — = 
Goldzloty: 1.7256 21. ý N toa ps 

3. 2 ; ) N . : 9 

Ostdevisen. Berlin, 3. Feb nachm. (R) Aus Dynamit Node 161 164 


parios (Geldk.) 
RN 
9ꝶ490k „„ 
Hesse „„ „„ 
Sanwala. ssena ras 
Bulgarien ss... 
Stockholm 
Budapest(100 P.) 
Wien 


Farbenindustrie 
Oberschl. Koks 
Riedel 
A. R. G 
Bergmann 
Schuckert 
Siemens Halske 
Linke Hoffmann . 
Adler-Worke 
Daimier 


.e one 
—— 


— 


Orenstein Koppe 
Döutsche Kabelw. 
Deutsch. Eisenh. - 
Metallbank . . «» 
Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle 

Schles. Textil. - 
Feldmühle Pap. 

Ostwerke‘. . . 

Conti Kautschuk 
Sarotti . . 


a #07 


`$ Sebultb. Pt. 


Deutsch. Kirdör ; 


Tendenz vorwiegend schwächer. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. Februar, mittags 

Dollar (Noten) 8.88 zt, Devisen 8.99 zł, 1 engl. 

schweizer Franken 171.68 zł, 100 franz. Franken 3 af 

mark 211.18 zì, Belg. Franken —— zt und 100 Banz. G% 
ee 


Für alle Börsen- und Marktberichte . 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht- 


— — 


Zied. Browary Grodz, 
(1000 Mk.) so... 


.m..........n. 
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Nobel „„ „ „ „„ 
Cegiels k +» 
Fltner 
Lilpo pp 
Modr ze (o . 
Nor blin . 1 
Ostrowieckie . 
O WO JJ 


Unja — ——6“ͤ * 
Ursus. 
Wulkan o. K.. 
Zieleniewski i. 
Zjedn. Maszyny 
Kono pie 
. 
Syndykat v 


Haberbusz „....... 
Herbata 2 
Spirytus .......... 


Pfun 


10.00 
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Eo. —+ Xofener Tageblatt. <-- 
Republik Polen. Das preußiſche Voroild. ee e e noeh. e bella kt pas h Detchen: Sar 


5 D; will nicht heißen: Schärfe dein Schwert für den Krieg, ſondern: 
" Wojewodentagung. n nei Siebener e at r Parte Ke Halte dein Schwert ſcharf, um den Frieden zu hern. 
deu wird demnächſt unter dem Boriy des Miniſtere re ge us und mit den Liberalen zwecks Ferſtellung einer großen Crider erhob fi einmal in ver Welt ein großes Geschrei, als 
TAN kowek! eme Wojewodentagung ſtauſinden. Dief Regierungskoalition find ergebnislos abgebrochen "wor; Davon geredet wurde, man müſſe das Pulver troden 
ung dieter Tazung it oon verſchledenen Wofewoden] den, wodurch die innerpolitiſche Lage für den Augenblick als ge⸗ halten!) Alles, was heute geſagt wurde, alles, was ihr mit 

ügt worzen da ſich eine ganze Reihe von Fragen angehäuft klärt gelben kann. Die parteiloſen Blätter ſehen hierin einen | euern Augen leſt, alles was euch die Herzen ſchwellt, iſt von 
die der gemeinſamen Exledigung harren. vollen Sieg der Liberalen Paal, peee e Ar Si 2 ie 3 hien 
10 NW N & pa 3 N : i immer r euch ni um Parteien. ie roulode, wie 
Die . Polens Vertreter im Haag. 9 127 . be 3 155 70 * eb Pr Barrès, deſſen Name geheiligt bleibt, ſeid ihr vor allen 
` bon der Beſetzun «|? Tzara | rtei) i 
en g hridi det Veſezung des Haager Vertreter Standpunkl Michala Mes in der r ek der Dingen Franzoſen, einig in der Sorge um die Unver: 
r ih durch den Direktor des volttiihen epartements des 5. a: Sa z a durch Na de ae 1776 5 da, ſehrtheit und die Sicherheit des Vaterlandes, auf wachſamer Hut 
Hi niſtertums. Herrn Jackowstt. hat inſoſern eine Ver⸗ echt 15 xA e 5 ) 11 Ant sende t i "| por allen denen, die im Innern oder von außen dieſe Sicherheit 
und rahten, als nunmehr der frühere polniſche Geſandte in ES 1 der Partei . Die Patona adta und Unverjehrtheit gefährden könnten. Wendet eure Herzen 
y faih Ketrzynski, als Manoidat für dieſen Poſten ger niſten werden ſowohl der Regierung wie auch gegenüber der Libe- vertrauensvoll dem großen Lothringer und Franzoſen zu, 
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p 6. 
eſtarp, Graef und Hergt zu einer Aussprache, 
Ergebnis zunachſt offiziell nichts bekannt wurde. Man 
och, d Reichspräſtdent v. Hindenburg den deutſchnatto⸗ 
Mifterfandidaten nahegelegt habe, dem Wunſche des 
s zu entſprechen und die Bahn für die Auf- 
einer neuen Vorſchlagsliſte freizumachen. 
. auf 5 Uhr anberaumte Fraktionsſitzung der 
ie halen verſchob ſich infolge dieſer Beſprechungen bis 
Ne endete gegen 10 Uhr mit der Annahme folgender 
ung: 
eutichnationale Reichstagsfraktion nimmt Kenntnis von 
bern Reichsprüſidenten abgegebenen gemeinſamen Ver⸗ 
ärung der Abgeordneten Hergt und Graef auf 
Aerkandidatur und von dem dringenden Appell des Herrn 
denten an die Fraktion, die fo lange fih hinziehende 
bildung nunmehr baldigſt zu ermöglichen. Die Frak⸗ 
im Hinblick auf dieſe Lage und die bereits früher 
blehnung einer Kandidatur durch den Abgeordneten 
r⸗Wildau die bisherige Kandidatenliſte durch die Zu⸗ 
Abgeordneten v. Kendell nach einſtimmig 
nem Vorſchlag zu ergänzen.“ 2 ' 
war der Beſchluß gefaßt, der endgültigen Konſtituie⸗ 
euen Kabinetts keine Hinderniſſe in den Weg 
und die gegen die bisherigen Vorſchläge vorhandenen Be⸗ 
zu urch -pr - befettigen, daß Hergt vom Innenminiſterium 
Böminiſterium überging, während der Abgeordnete von 
i * Stelle als Anwärter für das Innenminiſterium 


ralen Partei in ſchärfſte Oppoſition treten und den Kampf zur der heute, beſorgt um das Gefühl der nationalen Einigteit, an 
3 Gold. > Durchſetzung ihrer Ziele nach zwei Fronten führen. dies Fee e . 5 1 wre — 
%%% VV 
u Sodnia zufolge 0⸗ und 20⸗Zlotymün zen mit dem | tinuität“ und den Wunſch der Liberalen achtet, ſpitzt ſich auf zu wiſſen, was geſagt und getan werden darf und muß für die 
tt nd e Bolestam Chrobrys geprägt. Dieſe . ſchulpolitiſchem Gebiet der Kampf zwiſchen der liberalen Sicherheit Frankreichs l T 
tige Goller Meldung von der Bank Polski gegen voll- und der Averescu⸗Partei zu. Der durch feinen Chauvinismus be⸗ > het y s 
| aluten eingetauſcht. kannt gewordene Unterrichtsminiſter im liberalen Kabinett Anghe. Poincarés heutige Politik, gefeiert am Gedenktage 
7 — — — | (ec hat den offen, ins E 2 575 Zuger, ar tet, „Uni⸗ 10 0 „ das iſt Sinnbild und Warnung 
\ 2 : veriul” zu feinem Sprachrohr gemacht u greift in dieſem in eich. 
e vollſtändige deutſche Regierung. 8 u a er ae . an 
er Rei 4 eichs⸗ atte das ulreformproje etrobicis heftig an. nter⸗ 
eee a Ry) cfr i ber im Safe br Nolan ton om, Bine pie gefe Deutſches Reich. 

Reichsjuſttz u i = 98 e uſti zur Sprache gebrachte Umſtand, daß 'orbild des Petro: 3 ; 
ECC bem neuen peeatilien Samigeli von 9| „But Mafhrbung bes Mieter fanaat. 
aa „M. d. R., zu ſuchen fei, Preußiſchem Vor bilde entſtammt die von Petro⸗ Berlin, 3. Februar. (R.) Die Vertreter zahlreicher Spitzen. 

ungen des deutſchnationalen Nraktions⸗ vici vorgeſehene enge . der Unterrichtsgegen⸗ verbände des Händels, des Handwerkes und Gewerbes ſowie der 
bandes zogen ſich bis zum Nachmittag hin. Wie in parla⸗ ſtände mit philoſophiſchen Grundlagen und die Aufgabe der bisher [ Landesverband Preußens im Bunde des Mieterverbandes 
; 15 en Kreiſen verlauteie, richtete Reichskanzler Dr. Marz üblich geweſenen Dreigabelung der höheren Schulen und der ſich nahmen zu der Verordnung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſtertums 
ih Brief an den Frakkionsborſtand, in dem er feine tn- wiederholenden Zyklen der Untere und Oberſtufe. Es ift aber über die Kündigungsfreiheit der Arbeit» und Geſchäftsräumemieter 
nn bereits bekannten en gegen einen Teil der deutſch⸗ vorauszuſehen, daß die Reform Petrovicis ſcharf bekämpft werden [eine Eniſchließung an, in der ernent darauf hingewieſen wird,. daß 
‚Perfonenvorjejläge für die Jufammenjehung des Na- eh We e apnar el 7 8 bes Fee N se zu den ſchlimmſten Störungen im Geſchaftsleben 
n 15 ; ` weſens und der Verwaltung, an die Nacha 5 „geführt hat. 
A ee . en ' je ne kai 5 — ſiſchen Beiſpiels gewöhnt iſt. ; R ` . 
an eBaben ſich im b an die Voxſtandsſitzung zum Dem Entwurf der früheren liberalen Regierung gegenüber Die Regierung verkauft ihre D. A. 3.⸗Aktien. 
al bedeutet der Plan Petrovicis nicht nur in der Beibehaltung Berlin, 3. Februar. (R.) Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
des deutſchen Unterrichts, jondern auch in der Beziehung] teilt mit, daß die bisher im Beſitze der Reichsregierung befindlichen 
einen Fortſchritt, als es Schülern der Minderheit - Attien der deutſchen Allgemeinen Zeitung von einer Gruppe erworben 
ſchulen geitattet fein wird, einen Teil der NDT YIU Bpr ü- worden ift, die fich aus Angehörigen der Industrie des Handels und 
fung in der Mutterſprache abzulegen. der Schiffahrt zuſammenſetzt. Damit hat jede Beteiligung amtlicher 
8 e e eee en aE 
ai wird feſtgehalten. ie Leitung der Redaktion iht 
Der Mordprozeß Rofen. diene Mo : Sa 
Breslau, 3. Februar. (R.) Das Breslauer Polizeipräſidium Nach dem „Berliner Tageblatt“ gehören zu der Käufergruppe 
teilt mit, daß in der Mordſache Roſen geſtern den ganzen Tag über der Großin duſtrielle Orto Wolf und die Darmſtädter Bank. Der 
Bernehmungen ſtattgefunden hätten. Der Mittäter Jahn, der Kaufpreis fol nach dieſem Blatte anderthalb Millionen 
Ne 48155 Rt urbe — 105 Wande m a n EB EBENE Mark betragen. . 
ergeſtellt. Er wiederholte ihr gegenüber feine Ausſagen un 0 
hielt ihr alle Einzelheiten vor. Frau Neumann beſchränkte ſich Notlandung eines Flugzeuges. ARPANA 
darauf die Erklärungen des Jahn ass unwahr zu beteuern. Sie Berlin. 3. Februar. (R.) In der Nähe des Magerviehhoſes 
habe acht Monate in Unterfuhungshaft verbracht und ihre Un fh u 1b überſchlug ſich ein Flugzeug der Flugzeugverſuchsanſtalt Adlers ⸗ 
beteuert und fie werde dies auch weiter tun. Die Aus- hof bei Berlin, das wegen ſtarken Schneefalles eine Notlandung 
ſagen von Jahn wären falſch. vornehmen wollte. Der Führer der Maſchine blieb unverletzt, da⸗ 
Dazu wird noch gemeldet: Die Kriminalpolizei gibt in der gegen wurde der Beobachter verletzt. Die Flugmaſchine wurde leicht 
. ee Leg en ne Frefle ab 5 Den gangen beſchädigt. ; A N 
ag über fanden geſtern Vernehmungen ſtatt. ie Neumann be⸗ 37 8 p 
ichränfte ſich Buer thre Unſchuld pry enen und die Ausſagen für Die Potsdamer Unterſchlagungsaffäre. ja 
unrichtig zu erklären. Es handelt fich bei der Polizet nunmehr Berlin, 3. Februar. (R.) Der wegen Amtsunterſchlagungen 
nur darum, feſtzuſtellen, ob Frau Neumann ohne Begleitung verhaftete Juſtizoverſekretär Ries ner von der Strafanſtalt des 
ihrer Hausbewohner gelegentlich ausgegangen ift und ob ein Verkehr] Amtsgerichts in Potsdam hat zugegeben, daß er mehrere tauſend 
zwischen dem Mitverhafteten Strauß und ihr irgend wie beobachtet | Mari von Strafgeldern und die betreffenden Akten beifeite geſchafft 
worden iſt. 75 " f hat. Die Verhandlungen gegen Riesner wird d emnächſt ſtatt⸗ 
Insbeſondere ob ſie einmal mit Strauß in einem Café in der finden. N 
N 150 aa. Breite, en 2 Selbſtmord oder Unfall. 
Berliner, zahlreiche Mitteilungen über dieſen Kriminalfall, die jeder 5 8. 0 ii 
Grundlage entbehren, gibt, bie zum Teil falſch oder irreführend find, Bo ee sr dem rrue A 
werden die Ermittlungen nurerihmwert zug des dortigen Neiterregimente® aus einem Fenſter des Boden- 
FE der Kaſerne auf den Hof geſtürzt. Er war forort tot. Ob 
elbjtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feft, 
i ; 4 2 f 
Aus anderen Ländern. 


„Haltet das Schwert ſcharf!“ 


Eine Chauviniſtenkundgebung in Metz. 
Man redet in Frankreich immer 30 viel von dem Sicher ⸗ 
heitsbedürfnis gegenüber Deutſchland. Es ſieht 
auch beinahe ſo aus, als ob es Briand gelungen wäre, vor der Welt 
den Eindruck der Poincareſchen Politik mit ihrem Ruhr⸗ 
i einmarſch, ihrem offenkundigen Militarismus und 
Als Imperialismus zu verwiſchen und die Theſe von dem allein 
möglichen Angreifer Deutſchland, n den man Mißtrauen hegen 
! miie, wieder zu feftigen. iſt vielleicht ganz gut, daß 
zur Aufklärung darüber, wo die wahre Gefahr iſt, die fran⸗ 
zöſiſche Patriotenliga ne veranſtaltet, wi das a Hren 
Derouledes in Metz ieſem iſt dort mg pen rieg ein 
Denkmal errichtet worden, einem Manne, über deſſen es ee 
riſche Tätigkeit auch in Frankreich kein Zweifel beſtehen kann. 
Die offenkundige Kriegshetzerei iſt von Frankreich 
in Metz auf den Sockel der vaterlän Per Dankbarkeit an 
worden, wofür ſich lein ähnliches . in Deutſch⸗ 
land finden laffen dürfte. Die Gedenkfeier für Deroulede 
wurde dazu auserſehen, um von dort die Forderung nach einer 
6 Weiterbeſetzung des Rheinlandes in die Welt Hinaus- 
n Die eigentliche Feier in Metz wurde unter dem Klang 
3 aus den Zeiten vor dem Krieg berüchtigten Liedes: Vous 
n'aurez pas I Alsace et la Lorraine eröffnet, das jetzt in die Worte: 
Vons n'aurez plus I Alsace et la Lorraine umgedichtet worden ift. 
war er Deichhauptmann des Der General irſchauer hielt eine Rede, in der er das wei⸗ 
n perſönti, ; 19 995 i ; tere Verbleiben am Rhein rte. Man müſſe jetzt mit den 
' feine balliches Auftreten verrät Gewandtheit und Verbind- | Verteidigungsarbeiten von Zugemburg bis zur Aude beginnen, 
By ame, vi Art hat ihm weit über die Grenzen | bis die Ausführung des Ver ailler Vertrages die Abberufung der 
erigezunehmen ge? Wa eingetragen. Es tft | frenzöfticen Truppen vom hein „erlaube“. 
h Rn nd pen daß Dr. b. Keudell auch in feinem neuen Der frühere Gouverneur von Straßburg, General de Pouy⸗ 
kftänden atwortungs vollen Amte, in dem er mannig⸗[draguin, der Induſtrielle und neugewählte lothringiſche Se⸗ 
gebbſt bei ſeinen bela ſein wird, vermöge Be Eigen» nator, Guy de Wendel, hielten ähnliche Reden. Der letztere 
an 0 . * en gerechte Würdigung ſagte u. a.: 
1 reg ür Deutſchland iſt der Krieg ein Geſchäft, das aber 
(Stimmungen des Augenblicks lelken % „Für ſchland iſt der Krieg ein Geſchaft, m 
eee jungen Sahne fets Ruhe und | un hung uiletnehmen, wie unere Mee und unfere e 
„an üb teni hepi b y Sera tit 11 A 2 bomben feine 1 auf jenen Geht bee. Sargus 
wa orhan AA „müſſen wir den uß ziehen: ir müſſen ſo lange im Rhein⸗ 
borante p: das Wohl des Staates ſtets dem Partei- ba — ber Dr Deutfchland nenn Bertong uns 
El Br , 8 Re u gibt.“ 
ana, Eine verlogene Meldung. fu 


Tiie 
eje weng ae Spätabendblatt brachte 
nad 


gegen Mostan, 


London, 3. Februar. (R.) Der politiſche Berichterſtatter der 
„Daily News“ ſchreibt: Die Erbitterung innerhalb der Konſervativen 
Partei über vie Propaganda Moskaus gegen England auf induſtriellem 
und politiſchem Gebiet fet derart, daß fe der Regierung wahrſcheinlich 
ernſte Verlegenheiten bereiten wird. Chamberlain hat in 
der Vergangenheit der Forderung nach einem endgültigen Bruch mit 
Rußland Widerſtand geleitet, aber die Forderung wird 
jetzt in breiteren Kreiſen erhoben und wird in parla⸗ 
mentariſchen Erörterungen der nächſten Woche z um 
Ausdruck kommen. en . ; 


Franzöſiſche Zugführer als Juwelendiebe. 

Berlin, 3. Februar. (R.) Der Zugführer und der ſtellvertretend 
Zugführer des Luxuszuges Ventimiglia — Paris —Calai 
wurden geſtern früh, als der Zug in Paris ankam, von der Pariſer 
Kriminalpolizei verhaftet, weil beide verdächtig waren, ſeit einem 
Jahre vielen Reiſenden die Juwelen in der Nacht geſtohlen zu haben. 
Bei dem Zugführer wurden Schmuckſachen im Werte von über 
300 000 Fr. gefunden. Er geſtand auch ein mit feinem Kollegen, 
dem ſtell vertretenden Zugführer, ſyſtematiſch Diebſtähle in den Nächten 
ausgeführt zu haben. Ein Juwelier, bei dem die beiden Verbrecher 
ihre geraubten Sachen abſetzten wurde ebenfalls verhaftet. 


Ein Aufruf der amerikaniſchen Militärbehörden. 


Neuyort, 3. Februar. (R.) Die Militär behörden haben einen 
Aufruf erlaſſen, der an ehemalige Soldaten und beſonders taugliche 
Rekruten gerichtet ift, fih freiwillig zum Dienſt in China 
bei den in Tientſin ſtatignierten amerikaniſchen Truppen zu melden. 


Amerikaniſche Rüſtungseinſchränkungen. 
London 3. Februar. (R.) Wie die Blätter berichten, ſind die 
Summen, die vom amerikaniſchen Senat für den Bau dreier Kreuzer 
bewilligt worden waren, vom Parlament nicht bewilligt 
worden. Die Ablehnung trägt den Wünſchen des Präſidenten 
Coolidge Rechnung. i 


Neue Tanks für Japanu und China. 

London, 3. Februar. (R.) Wie die „Morningpoſt“ meldet, ſind 
bei der engliſchen Firma Vickers gegenwärtig über 100 Tanks be⸗ 
ſonderer Bauart, von neuem Typ und befonderer Stärke im Bau. 
die für die japaniſche Regierung und für die Nordarmee in China 
beſtimmt ſind. Es iſt nicht bekannt, wann die Engländer die Tanks 
abſenden werden, fe follen aber in einigen Wochen fertiggeſtellt fein 


at er viel für die Intekeſſen der 


Kriegsrat N. und der Armee, die es ſich zur Ehre ihrer Dilinin 
rechne, als die „ po Schweigerin“ Weich 6 
Pflicht ſei es, biser rmee ein Beiſpiel zu geben. Dabei blieb 
der arſchall Lyautey gar 1167 B ſchweigſam. 
Er erklärte fih, und zwar mit begeiſterten Worten, einig mit 
einen Vorrednern. Er feierte die erhabene Geſtalt Derouledes, 
r Frankreich „über alles“ geſtellt habe. (Es beſteht alfo auch in 
aß er Frankreich der Gedanke: „Frankreich, Frankreich über 
vous Mron alles!) Der Marſchall ſagte u. a. wörtlich: | 
Ma dem amm der neuen Regierung das beute im Wir begrüßen mit allen unſeren Wünſchen loyale Ber: 
a eng d Dr. Marx vorgelefen werden ſtändigungen, die allein einen dauerhaſten[Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger; 
ie dein w. ieden gewährleiſten. Aber wir wiſſen auch, daß die Ber- 55 Handel und Wirtſchaft Gurdo Baehrz; für den unpolttiſchen 
ndigungen nur ein Bleudwerk wenn man nicht Ten und die Verlage „Die Zeit im Bild“: Robert Sıyraz für 
zu denen gehört, vor denen man Achtung hat. Nun aber den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. z o. o. — 
In wur die Starten tung. Bleiben mir Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck. Drukarnia 
aljo itari! Die alten Formeln, jo veraltet Re ausſehen mögen, Concordia Sp. Ake, jämtli in Pos nag, ul. Zwierzyntecla 6, 


ne age v. ee 
eine Mei r Einzelheiten. 
er des Auswärtigen erklärt, daß dieſe Mel- 


he 
Heut 


Verantwortlich für den 1 politiſchen Teil: Robert 


Wachſende Spannung der engliſchen Konſervativen i 


* 
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2 2 ä 
Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Anlagel 
Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpies, 
Kochkessel, Kartoffelquetschen 


liefert als Spezialität 


5 Woldemar Günter, Poznań 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fetl® 
Tel. 52-25 Sew Miezynskiezo , 


T& Stanie ws 
ZIRKUS e 
Heute 8 Uhr avds. erſter Auftritt d. Direktors d. Warſchauer g 


m > 
Alexander Cinis® 
mit feiner Gruppe dreſſierter Pferde. 
Heute Foriſetzung der Kämpfe um den goldenen 
Gürtel Großpolens. Es kämpfen 4 Paare. 
Nach der Vorſtellung erwarten Straßenbahnen. 


Bom 15. Februar wird für junges mädch 


Penſion in beſſer. Hall 


mit Familienanſchluß für 6 Wochen geſucht b 
Gefl. Angebote unter N. N. 310 an die Geſchſt. 


SEEEEHI3333 Grete gründl. poln 1% 
" 9 u. engl. Sprachum 
Seit 4 Jahren 


Mitten in raſtloſer Arbeit entriß uns ein jäher 
Tod am 31. 1. 27 unſeren vielgeliebten hoch⸗ 
verehrten Chef, den N 


Ritterguts- und Baumſchulenbeſitzer 


Herrn Hans Petzel, 


Rittmeiffer a. D. 
Erſchüttert ſtehen wir an feiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte, den er war uns alles. 


De Angeitellten und Arbeiter 
der Herrſchaft Oborzyska Stary. 
J. A. Mandrella. 


Die Leitung und das Perſonal der 
H. Petzel'ſchen Obſtbaum⸗ und Roſenſchulen 
Oborzyska Stare. 

J. A. Weichert. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am 31. Januar 
plötzlich infolge Herzſchlags mein inniggeliebter Mann, unſer Bruder, 
Schwager und Schwiegerſohn, der 


Ritterqufsbefiger Hans Petzel 


auf Oborzysk im 45. Lebensjahre. 
In tieffter Trauer: 


Lotte Pegel, geb. Franke, 

Walter Petzel, 

Elfriede v. Kronhelm, geb. Pegel, 

Hildegard Hauffe, geb. Petzel, 

Grete Petzel, geb. Hauffe, 

Karl Hauffe, 

Karl Franke, Gondecz. 
Oborzyska⸗Stare, Berlin, Gondecz, den 1. Februar 1927. 


Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. Februar um 1 Uhr von 
der Kapelle des evangeliſchen Friedhofes in Koscian (Koſten) ſtatt. 


2 


Stait beſonderer Anzeige. 
Heute früh 151 Uhr entſchlief ſanft 


in dem Herrn, unſere liebe Mutter, 


7. d. Mts., 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß⸗ aly "| Poznań, Ogrodowa 

mutter und Tante, die ý erfolgt a i — — 5 Eıepaar min 
verw. Fran Sntwurf eutſche ü ki ih 
2 ce 5 und Ausführung 8 e e, 1 
enejtine hickſtein na SIE Frische h 
g _Wohn-und ® un 
geb. Steinke Y Wirischaftsbauten 3 all 
im Alter von 91 ER | ir ranmeistl | 
a LEENE WS agh Namen der Es hat Gott gefallen, von der Zeitlichkeit in die Ewig⸗ 1 kA Stadt und Sand 8 i 
trauernden Hinterbliebenen keit abzurufen unſeren lieben Vater, Großvater und Schwieger⸗ BEE 8 durch a eingetroffel 
Hugo Hickjtein. vater, den | aj 1D. Quishe & ' 

Boruchowo b. Ryczywöl,b.2. Februar 1927. 3 Rentier |. Grodzisk-Poznah363 7 Josef Glowi a h 
Die Beerdigung findet am Montag, dem N e : * Qrätz-Fosen). 10 4 
= Wilhelm Manthen — Lb 


Kompl. Saatgut- 


Veteran von 1854, 1866, 1870—71 Reinigungs - u. Verede ungs 
anlagen, 


SOF 
H U e, 
im 88. Lebensjahre. N BE || chütteltische, Windtegon Gaſtwirtſch 


gewöhnliche Reinigungs- F ; antil 
Aug. Ziegler, Miescisko, Cylinder. Trienre [|i bebe Ser 
Hulda Ziegler, geb. Manthen, für alle Getreidesorten, er) f 9000 „ 
Otto wianthen, Suivi, kofort zu vecta 
Olga Manthey, geb. Langner, Anz. 12000 Rmt. u. Ueber 
Wilhelm Manthey, Wolſziyn, 
Aurelie Manthey, geb. Wegner, 


einer Brauerei⸗Schuld ME 

F ·˙· an 

Johanna Manthey, Schneidemühl, , 
Wanda Paſſarge, geb. Manthey, Berlin, 


Be * Vermittler erwünſ 
Herren- Pelze 
Alfred Schneider, 


š 2 | räumungshalb. bis auf d. Hälfte K. Coiklins 
Marta Schneider, geb, Manthey, 


Posener Handwerker - Verein. 
Wir erinnern an die Donnerstag, den 3, d. Mts., 
abends 8 Uhr in den Logen - Räumen stattfindende 


Mitglieder- Versammlung. 


Der Vorstand. 


Schälmaſchine 


(Wetzig), ca. 12 Zentner Stundenleiſtung, noch im Betriebe, 
wegen Vergrößerung preiswert abzugeben. 


Max Klinge, Duszniki. 


Einen gaten Hörer für verwöhnte Rundiunkteilnehmer 


į i herabgeſ. Sportpelze ſpottbillig. Berlln Friedrich | 
B. Hankiewiez, Poznan... 


Vielkie Garbary 40 I. Etg. Jerbund für pal v 


erzeugt Blankenburg 0. Harz und | 
5 Enkelkinder. R n 2 i I 1? und Geyer | 
Mieseisto (reis Wagrowiec), den 2. Februar 1927. Gehe, usa, ne Welelen a 
si 1 5 Preisen. Wi- Unsere Geschäfte 


Diese Marke bürgt für Qualität. 
Schwarzwälder Apparatebauanstalt Villingen, Baden. 


In allen besseren Radiogeschäften erhältlich, 


Generalvertretung und Lager 


Er ruhe in Frieden! 
b 8 befindet sich . 


told Stajewski, Boat, 
aih Rynet 65. Abteilung 
adio. 


== | Bohnerhürsten 


Zjelnoezone Towarzystwo Handlowe >| Kehrhesen 
e Ter wünscht fn , | 
Deutsche und polnische Ka- 7 erufstätige Walt af 
taloge u. Preiskisten franko. er uns pi 4 [ £ | Kleiderhürsten möbliertes 3 p jl 
S e Seife anb Aufenthalt bie Gropäbte fe ii $ POSEUSZAY Zahn- U. Nagelhürsten | cott. m. Benfion } 157 
Fordson“ duden Europas zu besuchen? a Schuhhürsten e 
2 ee e e ann Senna] DANIEL 


im Zentrum geſuch 


wenig gebraucht voll Beirichsjäßig, preiswert zu verfaufen. Selen unter 348 an de Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. en 


Kaufe kl. Lokomobile Arbeitsmarkt. 


oder 5 PS. Motor und Drehbank. 


ul. Wroctawska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 
Ausführliche Preislisten zu Diensten. 


empfiehlt in groß. Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Ef, KARGE, 


ep9 |Poznafi, ul. Nowa 7/8 reich Ge 
Stenotypijtin z 


Offerten unter O. O. 315 an die Geſchaftsſt. d. Blattes | Für ein Brennereigul von 3000 Morgen wird zum 
polniſch und deutſch, perfekt 
ZOLLHANDRÜCHER mitna 


Es stehen zum Verkauf: | Eleve 25 bee ETA i 
Gewerbesteuerkommentalt" 
Nachträge zm Zollh nach | 


geſucht, welcher etwas theoretiſche Vorkenntniſſe befigt; Taſchen⸗ ur geſucht. -a 

geld wird bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 2 Offerten. Ausführl. Ang. mit Gehalts⸗ 
Zu beziehen von Kosmos Sp. z o. o. Pos at, y 
Zwierzyniecka 6. Postscheckkonto : Poznan u 


ea. 120 im Rlefernrundholz 2-41). MA ine S. Z. 308 an die Geimättsitene d. Bl. zu richten. anſpr. u. 324 ad. Gſchſt. D. BI. 


» S00 » Nutz a Bouholz-Eiche gucke zum 15. Februne od. später 
„ tender Helke junge, engl. Wirtin ei 
I Poznań ul. Woźna 18, 


Anfragen werden unter P. L. 317 


an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten für Gutshaushalt. Bewerbungen mit Lebenslauf erbittet Hof parterre. BE 
Frau Lotte Kuseh, Gut Neubrügerskampe . T 
Na TE 2 Stutthof, Freie Stadt Danzig. Bedienungs⸗ 
pr Ho nigll ug He 14 bean, „ das beste 
See ernten nern, nen 0 ae Si Wirtin pispe w Bohnervachs, 


13.50, , 10 Kkg⸗ Elechdoſe 26.— 2. X Ur, Meldung von 10 bis 1 vorm. Fritz Schulz jun G 2 5 panzi; 
geſucht, die in Küche und allen Zwei ines Landhaus ⸗Pozual, Starb 3 ptr. U. m. h. TU. g" 
isydor Rosenbaum, Podwolocayska (Halo Polska), 1 dates "Semansert it. Of un. ge Je 320 a D eig D DL lega. RE] babriklager M. Tita, Poznań, Grochowe ü 


